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Der Dreibund ein Vierbund
übertitelt unſer Budapeſter W-Korreſpondent eine
Zuſchrift, deren Jnhalt er einer Unterredung mit einer hohen
politiſchen Perſönlichkeit verdankt

Ohne jedes Geräuſch, man könnte beinahe ſagen, in aller
Stille, vollzogen ſich in t Zeit ſehr bedeutſame Verände
rungen im Weſen des Dreibundes, die für ganz Europa, für
die Feſtigung der Friedenstendenz der TripleAllianz von größterTragweite ſind Daß nur der Starke den Frieden wahren

kann, das iſt ein Axiom, das wohl keines weitläufigen Beweiſes
bedarf. Die unſelige Schwäche der Türkei iſt es ja neueſtens
wieder, welche die blutigen Ereigniſſe der letzten Monate auf
der Balkanhalbinſel, die dem Adminiſtrationsjammer
der türkiſchen Wirthſchaft entſproſſen, ſo gefährlich werden
ließen. Die Eiferſucht der Großmächte drohte ſich täglich
an den Brandraketen der Aufſtände zu einer mächtigen Flamme
u entfachen, die dann leider ſo leicht zum Weltbrande, zumWeltkriege werden konnte. Da hieß es und heißt es für die

Diplomaten Europas, doppelt auf der Hut ſein. Nicht ohne
Beſorgniß ſehen die Anhänger des Dreibundes auch die ruſſo
phile Wandlung Bulgariens. Ueber Nacht ſozuſagen war das
bulgariſche Fürſtenthum in das Lager des Zaren übergegangen.
Das war eine ſchwere Niederlage des Dreibundes. Alle offi
ziöſen Stachelreden und Schönfärbereien halfen über dieſe Er
kenntniß nicht hinweg.

Der neue Leiter der auswärtigen Politik Oeſterreich Un
arns, Graf Goluchowski, hatte dies auch ſofort erkannt.

Sein Beſtreben war deshalb bei Beginn ſeiner Amtsleitung
darauf gerichtet, hierfür eine Entſchädigung, ein Gleichgewicht
zu finden und den beſonders ſtark geſchwächten Einfluß Oeſter
reich Ungarns auch der Balkanhalbinſel wieder zu kräftigen.
Serbien erwies ſich hiezu ſchlecht geeignet, es eiferte Bulgarien
nach und ſuchte, ſich uns ſo unangenehm als nur möglich zu
erweiſen. Die kluge Politik Goluchowski's wußte ſich
auch hier durchzuringen. Wenn auch große Erfolge nicht zu
erreichen waren, Eines wurde erreicht: auf wirthſchaftlichem
Wege wurde eine freundlichere Stimmung herbei-

Gab es doch ſogar einen Tag, an welchem man in
Ungarn hochleben ließ Hiermit konnte ſich jedoch die

Politik OeſterreichUngarns nicht begnügen. Man nach
poſitiveren Erfolgen. Und ſie wurden erzielt. Ru
mänien hat ſich in aller Form dem Dreibund an-
geſchloſſen. Das iſt das Ereigniß des Tages. Und dies
iſt jenes hervorragende Verdienſt, für welches dem Leiter unſerer
Politik, dem Grafen Goluchowski, von Sr. Majeſtät das

oldene Vließ verliehen wurde; der Orden vom goldenen Vließ
iſt der höchſte Orden, den der Herrſcher von OeſterreichUngarn
zu verleihen hat. Die Angliederung Rumäniens an den Drei-
bund iſt aber auch das höchſte Verdienſt, das ſich Graf
Goluchowski erwerben konnte. Alle anderen Komentare, mit
denen in den Blättern die Auszeichnung unſeres Miniſters des
Aeußern begleitet wurde, ſind eben in Unkenntniß dieſes
Umſtandes verfaßt worden. Der Anſchluß an die Triple-
Allianz iſt damals erfolgt, als König Carol von Rumänien in
Wien weilte und in der Hofburg einen ſo ſchmeichelhaften
Empfang fand. Auch der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen
befand ſich damals in Wien. Unſer Monarch wird mit König
Karl bei der e des eiſernen Thores wieder zuſammen
treffen und ſich ſodann mit dem König zuſammen nach Bukareſt
begeben, wo ein großer, feſtlicher Empfang vorbereitet wird.
Dann e der Herrſcher OeſterreichUngarns zu ſeinem
lichen Freunde nach Singia zu einem mehrtägigen Aufenthalt.
in die äußeren freundſchaftlichen Merkzeichen der neuen

ianz.
Sapienti sat. Solche Verträge brauchen und pflegen auch

nicht gleich an die große Glocke gehängt zu werden. Jm Gegen-
theil Eine unnöthige Publikation klingt wie eine Provokation,
und die nöthige ſie wird zur n Zeit in amtlichſter
Form h Ueber den Werth des Beitrittes Rumäniens
zur TripleAllianz kann wohl kein Zweifel herrſchen. Schon
die Lage Rumäniens als Donauwacht des Balkan und als
Nachbar Bulgariens und Serbiens erklärt dieſen Werth zur
Genüge. Ueber die Details des Vertrages mit Rumänien
kann gegenwärtig, wie ſich leicht verſteht, nicht viel geſagt
werden. Man hört von einer Militär Konvention und von der
Aufſtellung einer ſtipulirten Truppenmacht ſeitens Rumäniens
dies die Konturen des neuen Vierbundes, den die Freunde
des Friedens nur mit Freuden begrüßen können.

Deutſches Reich.
Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des

Chefs des Geheimen Zivilkabinets von Lucanus, empfing darauf
den Staatsſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter Freiherrn
Marſchall von Bieberſtein zum Vortrage, arbeitete dann mit
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, und nahm
hierauf den Vortrag des Präſidenten des Evangeliſchen Ober
kirchenraths D. Dr. Barkhauſen entgegen. Nachmittags fuhr
der Kaiſer nach Berlin und wohnte dem Abſchiedseſſen für den
ehemaligen Kommandeur des Garde Füſilier Regiments
v. Kroſigk im Kreiſe des Offizierkorps dieſes Regiments bei.

Zur Reiſe des Zaren nach Deutſchland wird der
„Pol. Korr.“ aus Petersburg offiziös mitge pent daß der

ar bei dem Entwurfe ſeines Reiſeplanes ſelbſtverſtändlich den
eſuch der deutſchen Reichshauptſtadt ins Auge gefaßt hätte.

Die hierin eingetretene Aenderung ſei lediglich darauf zurückführen, daß deutſche Kaiſer, der während jenes e

nitts, in dem der Be des olgen ſoll, den
anövern beiwohnen wird, tte ausdrückenPetersburg die

gerade dieſe

ließ, daß das Kaiſerpaar nach Breslau kommen möge, wo ſich
auch die Gelegenheit bieten würde, den hohen Gäſten ein in
tereſſantes militäriſches r vorzuführen. Begreiflicher
weiſe habe der Zar ohne Zaubdern ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. Dem Beſuche des
Zaren in Deutſchland käme daher auch in dieſem
Falle ungeſchmälert dieſelbe Bedeutung zu,
wie wenn er in Berlin ſtattfände.

Jn Hofkreiſen wurde die beſondere Auszeichnung be-
merkt, mit der der Kaiſer von Radowitz empfing.
Der Genannte, gegenwärtig Botſchafter am Hofe zu Madrid,
hatte bekanntlich eine überaus ler Thätigkeit am Gol
denen Horn entwickelt und wurde ohne ſeinen Wunſch nach
Spanien verſetzt. Nunmehr zog der Monarch den Botſchafter
heran, um von ihm Auskunft über die Verhältniſſe im Orient
zu erhalten, woran in der diplomatiſchen Welt Schlußfolgerungen
über die Zukunft des Herrn von Radowitz geknüpft werden, die
demſelben eine große Karriere prognoſticiren.

Die r Erklärung des „Reichsanzeigers“ in
Sachen der Militär ſtrafprozeßreform kann ſchon darum
als erfreulich bezeichnet werden, weil ſie die von den Organen
der ſozialen, liberalen und klerikalen Demokratie gelegentlich
des Wechſels im preußiſchen Kriegsminiſterium inſcenirte Preß-
hetze in ihrer ganzen Haltloſigkeit zu zeigen t iſt. Daßauch die demokrathche Preſſe geneigt iſt, die Erklärung als Wider

legung der vonihr verbreiteten Gerüchte über das angebliche Beſtehen
einer,unverantwortlichen Nebenregierung neben denverantwortlichen
Berathern der Krone“ gelten zu laſſen, zeigt, wie grundlos ihr Gezeter
geweſen iſt. Die demokratiſchen Blätter hatten zugegeben, daß
nicht die ſee der Militärſtrafprozeßreform den Kriegsminiſter
von Bronſart zum Rücktritt von ſeinem Poſten veranlaßt habe,
dagegen behauptet, daß der genannte General, namentlich in
Perſonalfragen, auf die Wirkſamkeit einer „Nebenregierung“
geſtoßen und deswegen aus ſeinem Amte geſchieden ſei, und die
Blätter dieſer Parteirichtung hatten aus dieſem Anlaſſe heftige An
griffe gegen die Regierung geſchleudert. Wenn ſie nun ſelbſt ſagen,
daß die Erklärung des „Reichsanzeigers“ in Sachen der Militär
Weg enen Vorwürfen die Spitze abbreche, ſo liegt
arin eine ſtarke Jnkonſequenz, da die offiziöſe Auslaſſung

ieſe Vorwürfe gar nicht berührt. Aeußerungen der
friedigung ſeitens der demokratiſchen Blätter aus Anlaß der

neueſten offiziöſen Kundgebung ſind alſo nichts als Verlegen
heitsphraſen, mit denen ſie ihren Rückzug zu decken
ſuchen, da ſie offenbar zu der Ueberzeugung gekommen ſind,
daß ihre Behauptungen von dem Vorhandenſein einer Neben
regierung nicht erweisbar ſind.

Gemäß der im Frühjahr zu Stande gekommenen Novelle
zum Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke des
v er es werden mit dem 1. April 1897 je zwei der vierten

ataillone zu einem Vollbataillon vereinigt und dieſes durch
geringe Abgaben der drei erſten Bataillone auf eine Stärke
von rund 500 Köpfen gebracht werden. Je zwei dieſer Bataillone
ſollen ein Jnfanterie Regiment, die beiden Regimenter eines
Armeekorps eine Jnfanterie Brigade bilden. Natürlich
werden dieſe Umgeſtaltungen auch in dem gegenwärtig
der Erörterung unterliegenden Entwurf zum Reichshaus-
haltsetat für 1897/98 zum Ausdruck kommen. Wie bereits be
kannt, wird jedoch durch die Neuformationen keine Koſten-
erhöhung im fortlaufenden Etat der Militärverwaltung hervor
gerufen werden. Auf die beim Geſetze vom 3. Auguſt 1893
vorgeſehene Anforderung zur Vermehrung des Offiziers und
UnteroffiziersEtats der Spezialwaffen mit zweijähriger Dienſt-
eit kann nämlich nunmehr verzichtet werden, und die dadurchdeigereden Summe iſt ſogar größer als die Koſten
er infolge der Umwandlung der vierten Bataillone ent

ſtehenden Organiſationsänderung. Es wird ſich alſo
als ſchließlicher Effekt noch ein Minderbedarf bei den fort
dauernden Ausgaben herausſtellen. Die einmaligen Ausgaben für
die Organiſationsänderung ſind auch nicht bedeutend. Des
Weiteren hofft man, daß die Geſammtausgaben für die Unter
bringung und die Beſchaffung der nöthigen Garniſoneinrichtungen
ch niedriger ſein werden, als im Jahre 1893 in Aus
icht genommen wurde. Es iſt jedoch ſchon bei der oben er

wähnten Novelle bemerkt worden, daß es nöthig ſein wird, die
erforderlichen Summen in kürzeren rrarmet verfügbar zu
machen. Aus dieſem Grunde war ja ſchon der Nachtrag zum
laufenden Etat aufgeſtellt. Auch im nächſtjährigen Etat wird
hierfür eine größere Summe erſcheinen.

Ueber die derzeitige Geſtaltung der auswärtigen
politiſchen Lage bringt die „Kölniſche Zeitung“ eine
Betrachtung, in der es in Betreff des bevorſtehenden
Zarenbeſuches in Paris heißt:

„Wir r durchaus nicht, daß wir den Pariſer Ereigniſſen
etwa gar Beſorgniß zu widmen brauchey. Die franzöſiſche Freund
ſchaft bildet einen ſehr werthvollen Theil des ruſſiſchen Macht
beſtandes, der ihm ganz ohne ſein Zuthun, nur als eine Wirkung
der europäiſchen Spannungen gewachſen iſt. Derjenige ruſſiſche
Staatsmann würde ſich alſo ſehr ſchlecht auf ſeinen Vortheil
verſtehen, der ſelbſt dazu beitragen wollte, dieſe Spannung
zu beſeitigen. Die ruſſiſche Politik wächſt mehr
und mehr zu einer Weltpolitik aus, und für deren Zwecke iſt die
Gefolgſchaft der franzöſiſchen Republik beſtimmt, nicht aber, um
in Europa unfruchtbare Lorbeeren zu pflücken. Auch die in letzter
t ſtark hervortretende Neigung der ruſſiſchen Diplomatie, die

eziehungen zu OeſterreichUngarn und Italien möglichſt innig zu
gelten vermögen uns an dieſer Meinung nicht irre zu machen,

nun erſt in den letzten Tagen hat Rußland wieder gezeigt, daß es
den Frieden will. Die kretiſche Frage konnte leicht von einer zu
kriegeriſchen Unternehmungen geneigten Macht benutzt werden, um
eine gefährliche Verwicklung herbeizuführen; allein unter fr

deutlich wahrnehmbarer Betheiligung Rußlands iſt aufs Neue die

Vereinigung ſämmtlicher Mächte über einen beſtimmten Plan des
gemeinſamen Vorgehens zu Stande gekommen.“

Die „Militär-Pol. Correſp.“ hatte geſtern folgende
Mittheilung gebracht

„Jn neuerer Zeit wird in den zuſtändigen Kreiſen in Erwägung
gezogen, wie weit es ſich empfehlen dürfte, im preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe eine beſon-
dere Gewerbeabtheilung v errichten, der ſpeziell dann
d die Ueberwachung des Jnnungsweſens anvertraut werden
würde.

Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Eine Gewerbeabtheilung beſteht im Miniſterium für Handel

und Gewerbe ſeit langer Zeit und ſind dieſer die Jnnungs-
angelegenheiten ſchon jetzt überwieſen. Von der Abſicht, in
dieſer Be iehung etwas zu ändern, iſt in unterrichteten Kreiſen
nichts bekannt.“

Das „Volk“ theilt mit, daß Herr Oberwinder ſein Amt als
Parteiſekretär niedergelegt hat. Der Riß in der chriſtlich-ſozialen
Partei ſcheint ſich von Tag zu Tag zu vergrößern.

4t einer bemerkenswerthen Aeußerung des preußi
ſchen Finanzminiſters über Charakter und Zweck der
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat der Allgemeine
Vereinstag der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
in Stettin Anlaß gegeben. Gelegentlich des Feſtmahls richtete
der Anwalt des Allgemeinen Verbandes der deutſchen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften an den Finanzminiſter
Dr. Miquel die folgende Depeſche:

„Die von Eurer Exzellenz bethätigte wirkungsvolle Förderung
der Arbeit der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften giebt
dem heute verſammelten Vereinstag des Allgemeinen Verbandes
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wie im vorigen
ſo auch in dieſem Jahre Anlaß, ſeinem Gönner ehrerbietigen Ge
noſſenſchaftsgruß darzubringen.“

i antwortete Herr Dr. Miquel aus Wiesbaden
ebenfalls telegraphiſch an den Anwalt Haas:

„Beſten Dank für die mir hier zugegangene freundliche Depeſche
und die Anerkennung der Wirkſamkeit der preußiſchen Zentral

enoſſenſchaftskaſſe, deren Erfolg ihrem Zweck entſprechend ſchon
etzt klar vor Jedermanns Auge liegen, nicht in der Lähmung,

ſondern in der Belebung und Förderung des Gemeinſinnes und
der freien Selbſthilfe der Mittelklaſſe.“

Der Kompagnieführer in der deutſch-oſtafrikaniſchen Schutz
iruppe La d konnte infolge der Nachwehen einer in den Tropen
erhaltenen Verwundung ſeine für den 5. d. Mts. geplante Reiſe
nach Afrika nicht antreten. ie der „Danziger Zeitung“ aus
Berlin geſchrieben wird, hofft Langheld, der im LazarusKranken-
hauſe zu Berlin liegt, Anfang Oktober von Neapel aus nach Afrika
zurückkehren zu können.

Der Kolonialrath, welcher im vorigen Jahr am
28. Oktober erſt zu ſeiner Herbſtſeſſion einberufen wurde, wird
wahrſcheinlich dies Mal ſchon auf den September einberufen
werden, da der Reichstag faſt einen vollen Monat früher als
1895 zuſammentritt die Etats für die Schutzgebiete pflegen
dem Kolonialrathe bekanntlich ſtets vor ihrer Uebermittelung
an den Bundesrath zur Begutachtung vorgelegt zu werden.
c die ſämmtlichen weſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſteht eine

rhöhung der bisherigen Reichszuſchüſſe in Ausſicht. Der
Etat für Südweſt- Afrika wird ſelbſtverſtändlich
eine ſehr ſtarke Erhöhung aufweiſen nachdem
eine Verſtärkung der t dahin geſandt
worden iſt, die einer Verdoppelung des bisherigen
Beſtandes nahekommt. Hatte man den erſten Bedarf dafür in
einem Nachtragsetat verlangt, ſo werden die weiteren laufenden
Ausgaben nun in den Etat eingeſtellt. Togoland ſteht vor
einer Gebietsvergrößerung, die durch den Abſchluß von Schutz
verträgen mit vielen Völkerſchaften im Norden und Oſten 1895
eingeleitet worden iſt ein internationaler Abſchluß der neuen
Jntereſſenſphäre wird nicht allzulange mehr ausbleiben. Auch
für Kam er un wird von berufener Seite die Aufwendung
größerer Mittel als nothwendig bezeichnet. Der Handel jenes
Schutzgebietes zeigt nämlich einen Rückgang ſelbſtverſtändlich
müßte möglichſt raſch eingeſchritten werden, um dieſen Rückgang
aufzuhalten und den Verkehr neu zu beleben.

Jtalien.
Der Konflikt zwiſchen Jtalien und Braſilien

nimmt eine ernſte Geſtalt an. Die „Times“ meldet aus Rio de
Janeiro unter dem geſtrigen Datum, daß der italieniſche Geſchäfts
träger Genugthuung für die Beſchimpfung der italieniſchen Flagge
ordert. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Jtalien und

raſilien würden geſpanntere weitere Unruhen ſeien zu erwarten.
In der Provinz Rio Grande do Sul iſt es zu neuerlichen Ver
folgungen der Italiener gekommen auch in Rio de Janeiro ſelbſt
werden dieſe beſchimvft und verfolgt. Unter dieſen Umſtänden iſt die
nachſtehende Meldung erklärlich

Rio de Janeiro, 26. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die italieniſche Geſandtſchaft das Land ver-
Ia ſ i wird. Der Geſandte erwarte nur noch Weiſungen
aus Rom.

Zur Afrikapolitik Rudinis.
Das offiziöſe Organ des italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini,

die „Opinione“, veröffentlicht einen Artikel über die Afrikafrage, in
welchem fie hervorhebt, es ſei Geduld und Ruhe nöthig, da die Ver
handlungen wegen der Befreiung der Gefangenen, die ohne De
müthigung Italiens erfolgen müſſe, vorausſichtlich langwierig
ſein werden. umſomehr, als General Valles noch nicht
abgereiſt ſei. Beſtenfalls könnten die Gefangenen im

Es wäre Wahnſinn noch in dieſemde eintreffen. n
Jahre mit Tigre Krieg zu führen. Die Möglichkeit des Krieges ſei
nur dann diskutirbar, wenn der Negus Italien demüthigen wollte da
durch, das er für die Befreiung der Gefangenen Entſchädigung ver
langen würde. Das Land würde eher auf die Befreiung derſelben

chten, als Kriegsentſchädigung zahlen. Wenn Menelik Ent-ſchabinung verlange, ſo möge er nach Rom kommen und ſie holen
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ſchiffe verlangt. Die
ſteigt zufolge Ueberſchwemmung ſeiner Zuflüſſe fortgeſetzt.

Das Blatt fordert das Land auf, mit Würde und Ruhe die Be
freiung der Gefangenen abzuwarten.

Rußlaud.
Ein ruſſiſch-chineſiſcher Grenzzwiſchenfall,

ver jedoch ſchwerlich politiſche Folgen haben dürfte, wird von Amur
gemeldet: Khunkhuſiſche Banden griffen die koſakiſche Bevölkerung
im Aſſuri-Gebiet an es wurden ernſte Maßregeln zur Abwehr geiroffen. Am 9. d. M. hatten ruſſiſche Truppen ein heftiges Schar
mützel zu beſtehen, wobei ſieben Chineſen und ein Ruſſe fielen. Die
Khunilhuſen flohen und verloren viele Waffen. Die Gefangenen
wurden dem chineſiſchen General DjaoTyan ausgeliefert, der zur
Verfolgung der Khunkhuſen eingetroffen war. ließ zwei von
ihnen hinrichten und verurtheilte ſechs andere zum Tode. Ruſſiſche
und chineſiſche Truppenabtheilungen wurden in das Flußgebiet ab
geſchickt, um die khunkhuſiſchen Räuber in ihrem Zufluchtsort aus
zurotten.

Serbien.
Palaſtrevolution.

Der Generaladjutant des Königs Alexander, Oberſt Ciric, wurde
auf direkten Befehl des Königs ſeines Poſtens enthoben. Ciric ver
ließ ſofort das königliche Hoflager in Semendria. Der Entſchluß des
Königs hat das größte Aufſehen hervorgerufen. Ciric war ſeit
Jahren der hervorragendſte Vertrauensmann und ſpielte bei allen
größeren politiſchen Umwandlungen eine bedeutende Rolle. Er war
auch von jeher der intimſte Vertrauensmann des Königs Milan.
Es iſt möglich, daß ihm dieſe Eigenſchaft in letzter Zeit nicht förder
lich war. König Alexander äußerte ſich kürzlich zu einizen Jntimen:
„Jch fühle mich nicht mehr ganz ſicher in meiner Umgebung.“

Afrika.
Der plötzliche Tod des Sultans von Sanſibar,

Hamid bin Thwain, ſtürzt die Engländer in ſchwere Verlegenheiten-
Am 5. März 1893 folgte Hamid ſeinem Oheim, dem Sultan Seyid
Ali bin Said, in der Regierung, der ebenſo plötzlich ſtarb wie deſſen
Vorgänger Seyid Chalifa am 13. Februar 1890. Es ſcheint alſo
für die Sultane von Sanſibar eine durchſchnittliche Regierungsdauer
von drei Jahren jetzt gebräuchlich zu ſein und es fälit ſchwer,
an eine natürliche Todesurſache zu glauben. Gerade der Sultan
Hamid bin Thwain, der im Jahre 1856 geboren iſt, erfreute
ſich einer ſo guten Geſundheit, daß nur an einen Mord durch Mit
glieder ſeines Hauſes gedacht werden lann. Daß in Sanſibar ein
förmlicher Kriegszuſtand herrſcht, zeigt folgende Meldung:

„Sanſibar, 26. Auguſt. Die Nacht zum 26. ds. verlief
ruhig. Der Platz vor dem Palaſt iſt noch im Beſitz von Said

Khalid. Die Geſchütze ſind gegen die engliſchen
Kanonenboote „Throuſh“ und „Sparrow“ gericht et, die dem Palaſt gegenüber vor Anker liegen. Die eng
liſchen Truppen erwarten och Befehle.

Telegramme.
Berlin, 26. Auguſt. Bei der heutigen Ziehung der Ge

werbeAusſtellungs Lotterie fiel der dritte Hauptgewinn im
Werthe von 10000 Mk. auf Nr. 98 124. Ferner wurden ge
zogen im Werthe von 1000 Mk. Nr. 119 824, im Werthe von
1000 Mk. Nr. 242 424, im Werthe von 500 Mk. Nr. 444 347,
im Werthe von 500 Mk. Nr. 229 353, im Werthe von 500 Mk.
Nr. 92 924, im Werthe von 500 Mk. Nr. 251 363, im Werthe
von 500 Mk. Nr. 319 100, im Werthe von 500 Mk. Nr. 430 286.

L a. M., 26. Auguſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Bern Jn ßer a e ſprach der Kongreß derAſſociation literaire et artiſtique ſich für unbedingten Schutz der
in den Zeitungen erſcheinenden Schriftſtücke aus. Die Frage
des Information und politiſcher Artikel könneweiter ſtudirt un auf dem nächſten Kongreß behandelt werden,

der im Frühjahr 1897 in Monaco abgehalten wird.
Eiſenach, 27. Auguſt. Ein Wolkenbruch verurſachte

hier große Ueberſchwemmungen.
Bregenz, 27. Auguſt. Der Wiener Advokat Bondy

iſt bei einer Kahnfahrt auf dem Bodenſee ertrunken.
BVern, 26. Auguſt. Durch einen neuen Bergbruch bei

Kienholz gelten auch die Ortſchaften Schwanden und Hofſtettenfür verloren.
Paris, 26. Auguſt. „Nord“ erklärt das Gerücht, die

Kaiſerin von Rußland werde nicht nach Paris kommen, für
unbegründet.

Rom, 27. Auguſt. Der „Agencia Stefani“ wird aus
Sanſibar gemeldet, daß das italieniſche Kriegsſchiff
„Volturno“ ein kleines Detachement zum Schutze des italieniſchen
Konſulats entſandte und in Folge offiziellen Anſuchens noch
andere kleinere Detachements zum Schutze des franzöſiſchen und
öſterreichiſchen Konſulats.

Konftantinopel, 27. Auguſt. Armenier griffen geſtern
Nachmittag die Ottomanbank an, wobei einige Beamte
und Wärter getödtet wurden. Hierdurch wurden Unruhen und

Plünderungen in Galata und Tophane veranlaßt. Polizei und
Militär ſind aufgeboten. Es herrſcht große Panik. Alle Ge
ſchäfte wurden geſchloſſen. Es gab viele Todte und Ver

wundete. Abends 8 Uhr herrſchte Ruhe.
LDondon, 26. Auguſt. Hier iſt die Beſtätigung der Nach

richt, daß in Rhodeſia die Ruhe wiederhergeſtellt wurde, ein
getroffen. Es heißt, dies ſei hauptſächlich Cecil Rhodes zu
verdanken, welcher mit den Häuptlingen Verhandlungen ge-
pflogen und durch die Herbeiführung der Ruhe ſeine ganze
Volksthümlichkeit wiedergewonnen habe. Er wird, ſo verſichert
man, binnen Kurzem wieder aktiven Antheil an der Politik der
Kapkolonie nehmen.

London, 26. Auguſt. Einer Meldung aus Konſtantinopel
zufolge wird ſich der Sultan am Sonnabend über die Vor-
ne der Mächte bezüglich der Löſung der kretenſiſchen Frage
äußern.

Sanſibar, 27. Auguſt. (Reutermeldung vom 26. d. M.)
Ein an Said Kaleb gerichtetes Ultima tum beſagt, wenn

nicht die Flaggenniederlaſſung und die bedingungsloſe Ueber
gabe bis morgen Mittag erfolgt ſeien, würde der Palaſt bom
bardirt werden. Die engliſchen Unterthanen wurden aufge-
fordert, ſich bis morgen Vormittag 8 Uhr an Bord der eng
liſchen Schiffe zu begeben.

Aus Nah und Fern,
FCornelius Vanderbilt's älteſte Tochter Gertrude, welche

über eine Mitgift von 20 Millionen Mark verfügt, heirathete den
früheren Marineminiſter Whitney. Die Brautjungfern repräſentirten
zuſammen das Vermögen von 200 000 000 Mark.

Fine furchtbare Ueberſchwemmung des Fluſſes Suiſſin hat
die Ortſchaften Nitolskoe, Raswödne und SianitzaPoltawla betroffen.
Die Telegraphenſtangen ſtehen theilweiſe ganz unter Waſſer, der
Poſt und Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen. Das Waſſer führt
maſſenhaft ertrunkenes Vieh mit. Militär iſt unausgeſetzt mit
Rettungsarbeiten igtat. Aus Wladiwoſtok wurden Transport-

Ernte iſt zur Hälfte verſchwunden. Der Amur

Erdbeben. Abermals fand in Laibdach ein heftiges drei
Sekunden währendes Erdbeben ſtatt, das die Bewohner nicht weni
erſchreckte. Fenſter klirrten und hängende Gegenſtände pendelten ſtark.

Jhre eigenen Kinder ermordet. Jm Dorf Groß-Ziethen bei
Angermünde hat die Arbeiterfrau Böniſch drei ihrer Kinder

ermordert und ſich dann vergeblich ſelbſt zu tödten geſucht.
Man fand die Frau in Abwesenheit ihres Mannes in ihrer
Wohnung auf dem Fußboden liegend vor. Sie war im
Begriff geweſen, ſich ſelbſt, nachdem ſie ihre drei Kinder getödtet,
aufzuhängen der Nagel war aber u Auf die Frage, was
ſie denn beginne, ſagte ſie ruhig „Sie kommen zu ſpät, da liegen

e ſchon Alle drei Kinder lagen, von der Mutter in ein Bett ge
egt und mit einer Gardine zugedeckt, todt da. Das jüngſte Kind,
einen ein Jahr alten Knaben, der ihres Mannes Liebling war, hatte
die Frau ruhig in der Wiege liegen laſſen. Die anderen Kinder,
echs, vier und zwei Jahre alt, hatte ſie theils im Schlaf-, theils im

ohnzimmer und Flur aufgeknüpft. Die Frau iſt gefänglich einge
ogen, es n ber anzunehmen, daß ſie die That in geiſtiger Störung
egangen ha

Groſffeuer. Die große Laternenfabrik und Metalldruckerei von
Albert u. Co. in Barmen wurde durch eine heftige Feuersbrunſt
über Nacht völlig eingeäſchert. Der Schaden iſt ein enormer.

Wunder der Telegraphie. Ueber den Aufenthalt des
chineſiſchen Vizekönigs in London wird dem „Neuen Wiener Tage
blatt“ noch berichtet LiHungTſchang beſuchte an einem der letzten
Vormittage auch die Kabelwerke der Telegraph Konſtruklion undMaintenance Kompany in Enderbys Wharf Ber chineſiſche Staats

mann benutzte die Gelegenheit, um nach allen Weltrichtungen zu
telegraphiren, und da viele Stationen auf ſeinen Beſuch der Centrale
vorbereitet worden waren, ſo kamen auch zahlreiche Begrüßungsdepeſchen:
Malta telegraphirte: „Malta ſendet Sr. Exzellenz reſpektvolle
Grüße.“ Alexandria war ſchon praktiſch, indem es telegraphirte:
Wetter heiß und dunſtig.“ Bombay meldete „Die indiſcheErnte hat ſehr durch Regen gelitten.“ Aus Suez erfuhr Li-Hung-

Tſchang „Dies iſt der heißeſte Auguſt ſeit 1891.“ Dann ſetzte ſich
LiHungTſchang mit Shanghai in Verbindung er telegraphirte

Shan Shun Van Shea Nan (das Telegraphiren dieſes Namens allein
koſtet ſchon ein kleines Vermögen manager of China Merechants'
Steam Navigation Company, Sbanghbai. Ich reiſe von England nach
Amerika am 14. Dann nach Canada. Verlaſſen Vancouver am S.,

Bitte telegraphiren. Sie enkweder um „Foo Sum“
oder „Kwang Li unter dem Kommando von

Ueberfahrt nach Tientſin

mit Shin Mun Ho, m der Dampfſchifffahrtgeſellſchaft, ſich im

ne urer Exzellenz in Singapore hoffen, daß Sie und Jhre
Geſundheit erfreuen

und Königin, für meine Aufnahme in den Kolonien. Wir haben
uns dort ſehr gut unterhalten und verweilen jetzt in England.“
Dann kam ein weiteres Telegramm aus Signapore: „Der König
von Siam machte kürzlich hier und in Java einen längeren Beſuch.
Er wurde überall gut empfangen. Hervorragende Chineſen Singapores
gaben ihm ein Banket. Der hieſige chineſiſche Konſul verläßt infolge
einer Beförderung nach Peking unſere Stadt. Chineſiſche Einwohner
aben ihm ein Abſchiedsbanket.“ England iſt von Aegypten 3921,
ndien von Aegypten 3917 Meilen entfernt und weitere 4770 Meilen

mußte der elektriſche Funke zurücklegen, um China zu erreichen.
Li-HungTſchang glänzte förmlich vor Freude, als er hörte, daß er
ein Telegramm über die Diſtanz von 12 608 Meilen ge,andt und
binnen 7 Minuten Antwort erhalten hatte.

Eine dunkle Geſchichte. Jn einem mit dem Viſum des
Kolmarer Gefängniß Direktors verſehenen, nach Paris gelangten
Brief eines wegen nicht geleiſteter Militärpflicht inhaftirten Elſäſſers
Laurent verlangt dieſer die Summe von 2500 Fr., um ſich und ſeinen
in gleicher Lage befindlichen Bruder loszukaufen. Das Geld wurde
aufgebracht und nach Kolmar abgeſchickt, nachdem, wie der „Matin“
behauptet, auf diplomatiſchem Wege Schritte zur Befreiung der
Brüder Laurent gethan worden waren. „Matin“ verlangt Aufklärung
darüber, welche Beſtimmung die 2500 Fr. hätten.

Jm Trunke erſtochen. Eine gräßliche Blutthat ſpielte ſich
kürzlich in Dortmund in einem Hauſe der Emſcherſtraße ab. Zwei
Bergleute waren dort, nachdem ſie der Schnapsflaſche gehörig zu
geſprochen hatten, handgemein geworden. Als der eine von ihnen,
der 22 Jahre alte Adolf Rudolf, nach einer leeren Bierflaſche griff,
um ſeinen Gegner damit niederzuſchlagen, zog dieſer ſein Meſſer aus
der Taſche und verſetzte Rudolf damit einen Stich in den Hals. Der
Geſtochene ſtarb, da die Halsſchlagader durchſchnitten worden war
und nach wenigen Minuten Verblutung eintrat. Der Meſſerheld iſt
der 28 jährige Conrad Möller, der ſchon eine mehrjährige Zucht-
hausſtrafe abgemacht hat.

Die Mail-Conaches in Berlin abermals eingegangen
Die Hoffnung, daß die Mail-Coaches unter anderer Leitung beſſer
proſperiren würden, hat ſich nicht erfüllt. Das Unternehmen iſt aber-
mals mißglückt und die Kutſchen ſind von ver Straße verſchwunden.
Als die kärglichen Einnahmen den jetzigen Betriedsleitern zeigten,
daß dieſe zweite Auflage keine verbeſſeite ſei, gaben ſie kurz
entſchloſſen das Geſchäft wieder auf. Da ſich kaum Jemand
finden dürfte, der den c zum dritten Male wagt, ſo wird die
nach für Berlin wohl die vereinzelte Erſcheinung der Renntage

eiben.
Ein jämmerliches Ende hat Soochaith Ding Prinz

von Chumba, genommen. Er war nach dem Geſetz ſeines
Hauſes dazu auserſehen, Herrſcher von Chumba zu werden, aber ein
Halbbruder bemächtigte ſich des Thrones ſeiner Väter, und alle Be
mühungen Soochaith's, zu ſeinem Rechte zu kommen, waren ver-

Er begab ſich nach London, um hier die Hilfe der engliſchen
egierung anzurufen, fand aber für ſeine Klagen kein geneigtes Ohr.

Anſcheinend war die Regierung mit dem Uſurpator vollkommen zu
frieden, während Soochaith ihr keinerlei Garantien dafür gab, daß er
die Regierung von Chumba in ihrem Sinne führen werde. Nun ver
21 der um ſein Recht gebrachte Prinz, wenigſtens eine angemeſſene

ntſchädigung für dasſelbe zu erhalten, und bezifferte den Geldwerth
ſeiner Anſprüche auf 200 000 e Sterl., aber die engliſche Re
gierung hatte eine andere Auffaſſung von dem Werth der Souve-
rainität über Chumba und erklärte ſich nach langen Verhandlungen
ſchließlich zu einer Penſion von 22 Pfd. Sterl. monatlich für
Soochaith bereit. Dieſen Betrag fand der indiſche Prinz mit Recht
unzureichend, um ein ſtandesgemäßes Leben zu führen, und drang
in die Regierung, ihm wenigſtens die Penſion auf 100 Pfd. Sterl.
monatlich zu erhöhen. Er hatte auch mit dieſer Forderung kein
Glück und ergab ſich verzweifelnd an ſeinem Geſchick dem
Trunk. Da er bei einem Einkommen von 22 Pfd. Sterl.
monatlich ſich nicht dem Genuß edler Weine hingeben konnte, ſo griff
er zum Rum, dem er auch bis zu ſeinem Ende treu blieb. Er muß in
den Jahren, die er hier ledte, unglaubliche Mengen davon vertilgt
haben, denn er war täglich betrunken, und in dieſen Zuſtand gerieth
er erſt, wenn er dem ſchweren Trank Stunden lang zugeſprochen
hatte. Seit vier Jahren war eine junge Franzöſin ſeine Lebens-
gefährtin. Vor einigen Tagen ging er Mittags aus und wurde
wach mehreren Stunden von zwei Männern in bewußtloſem Zuſtand
heimgebracht. Die Franzöfin glaubte, er befände ſich in ſeinem
üblichen Zuſtand und legte ihn, wie das bei ihm Brauch war,
auf den Flur nieder, damit er ſich dort ernüchtere. Als er aber
in der für dieſen Prozeß ſonſt hinreichenden Zeit noch nicht zu
ſich gekommen war, ſchöpſte ſie Verdacht, daß es ſich heute um etwas
Ernſteres handeln könne, und ſandte zu einem Arzte. Dieſer konnte
aber nur noch den Tod des Prinzen feſtſtellen, und die Leichen
öffnung ergab, daß Soochaith an der Zerreißung einer Arterie ge
ſtorden war. Am Gehirn befand ſich ein fauſtgroßer Blutklumpen
im Gewicht von ſechs Unzen. Die inneren Organe waxen in Folge

der Trunkſucht ganz zuſammengeſchrumpft, ſo daß die Aerzte ſich
wunderten, daß Soochaith ſo lange leben konnte. So endete der
WMann, den das Schickſal Zu auserſehen zu haben ſchien, auf dem
Thron von Chumba ſein Leben zu verbringen.

Elektriſche Lokomotiven. In Amerika werden, wie man der
„Oeſterreichiſchem EiſenbohnZeitung“ entnimmt, segem wärtig behufs
Erprodung des Leiſtungsvermögens elektriſcher Lokomotiven
Verſuche angeſtellt, welche weitere Kreiſe intereſſiren dürften. Eine
ſolche Lokomotive ſoll die ſchwerſte Zugarbeit verrichten und die
ſtärkſte Lokomotive erſetzen können, dabei ein Gewicht von 95 Tonnen
beſitzen und in der Stunde 80 Kilometer Fahrgeſchwindigkeit er
möglichen. Um dieſes Leiſtungsvermögen zu erproben, hat man
unlängſt eine elektriſche Lokomotive mit einer der ſchwerſten ſechs-
räderigen Dampf-Lokomotiven zuſammengeluppelt und beide
ger einander ziehen laſſen, wobei die elektriſche

aſchine den Sieg davon trug und ihre Deren mit ſich
ſchleppte. Gleichzeitig ergab ſich, daß die elektriſche Lokomotive bei
gleichem Raddrucke mit einer größeren Laſt anziehen kann, da bei ihr
die Zugkraft, welche bei der DampfLokomotive je nach der Stellung
der Krummzapfen verſchieden iſt, gleicht bleibt. Uebrigens iſt auf der
5 km langen Strecke der Boſtoner Straßenbahn, Hamburg Street
Hullington Avenue, zur Zeit die größte elektriſche Lokomotive in Ver
wendung; ſie beſitzt vier Treibachſen, von denen jede durch eine
beſondere Dynamomaſchine angetrieben wird, und arbeitet mit
500 Volt Spannung und einem Strom von 2700 Ampöre, wobei
eine Zugkraft von 21 000 kg, entſprechend einer Leiſtung von
1700 Pferdekräften, ausgeübt wird.

Eine portngiefiſche Nationalfeier.
ColumbusFeier, Porlugal wird eine Vasco da G
haben. Im Frühjahre des nächſten Jahres werden es 400 Jahre
ſein, daß Vasco da Gama ſich mit wenig Mannſchaft auf die Ent
deckung des Seeweges nach Oſtindien machte und ihn nach glücklicher
Umſchiffung des Kap der Guten oſmingeſat Die Erinnerung
an dieſes ſür die Nation wie für die Menſchheit folgenreiche Er-
eigniß wird Portugal im größten Stile feiern. Zur Theilnahme
an der Feier ſollen alle Völker der civiliſirten Welt geladen
werden. Das Programm iſt überreich; nach jeder Richtung
menſchlicher Thätigkeit, Betriebſamkeit und Luſt iſt geſorgt. Produkte
der Natur und des Geiſtes, Werke der Gegenwart und Vergangen-
t der Heimath und der Kolonien ſollen zur Ausſtellung gelangen.

ie Lebenden ſollen ſich an Schauſtellungen, Kunſtleiſtungen, Revuen
zu Land und zu Waſſer erfreuen und belehren können, und durch
große wiſſenſchaftliche Arbeiten ſoll die Vergangenheit pietätvoll
geehrt, die Erinnerungsfeier zu dauerndem Gedächtniſſe geiſtig vertieft
werden. Aus dicſem umfaſſenden Programm heben wir die
wichtigſten Punkte heraus. Es werden eigene Gold und
Silbermünzen geſchlagen, Medaillen in allen Metallen ge-
prägt und Jubiläums-Poſtmarken ausgegeben werden. Liſſabon
erhält ein großes Gebäude, wo alle Ausſtellungen, alle Kongreſſe und
Empfänge ſtattfinden können. Ackerbau und Viehzucht, Jagd und
Fiſcherei, Kunſt und Gewerbe, Ethnographie und Hydrographie, Flora
und Fauna Portugals und ſeiner Kolonien werden Ausſtellungen ver
anſtalkten. Jm Jahre 1897 ſollen Kriegsſchiffe ſämmtlicher hierzu ein
geladener Staaten, ferner aber Handelsſchiffe der hervorragendſten
Seeſtädte und Schifffahrtsgeſellſchaften auf dem Tajo zuſammen
kommen. Dann ſollen ſtattfinden eine internationale Regatta vom
Tajo bis Sines, dem Gehurtsorte Vasco's, ein internationales
Preisſchießen und auch eine internationate Velozipedpreiswelt
fahrt. Von den Kongreſſen wird beſonders jener aller öffent

lichen Vereine für vgehuben. In hiſtoriſcher Richtung plant man Monographien über
die wichtigſten Erſcheinungen des portugieſiſchen Lebens und ſeiner
Geſchichte, insbeſondere portugieſiſche Schifffahrt. Von den Luiſaden,

Spanien hatte ſeine

deren Held Vasco da Gama ſſt, ſoll die Nationaldruckerei in Liſſabon
eine monumentale Ausgabe veranſtalten. Dichter, Muſiker, Maler
und Bildhauer ſollen zu Feſtarbeiten eingeladen werden man plant
auch die Aufführung alter portugieſiſcher Theaterſtücke und
Kompoſitionen. Die drei Tage vom 8. bis 10. Juli 1897
werden in ganz Portugal und ſeinen Kolonien als Feſtund Galatage eieriih ehalten werden. Bei Tagesanbruch des

8. Juli 1897 werden die Feſtungen und Kriegsſchiffe die nationale
Fahne hiſſen und ihr mit hundert Kanonenſchüſſen ſalutiren, dazu

ſollen die Glocken ſämmtlicher Kirchen läuten c. s und
Revuen über Land und Seetruppen werden dieſe Galatage der
Centennarfeier ausfüllen. Das Centralkomitee derſelben iſt mit um
faſſenden Vollmachten ausgerüſtet. An der Spitze ſteht als Präſident

Joaquim Fereira do Amaral. Sekretäre ſind die Herren
Luciano Cordeiro und Erneſto de Vasconcellos.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

-ch. Zörbig, 26. r (Plötzlicher Tod.) Aus
Intereſſe an ſein ehemaliges Regiment war der Bürger und Maurer
Paak sen. hierſelbſt heute er 7 Uhr hinaus nach dem Haidethore
gegangen, um ſich bei dem Abrücken der Halberſtädter Küraſſtere
unſerer geſtrigen Einquartirung noch einmal ſo recht in ſeine
eigene Dienſtzeit zurück zu verſetzen. Das Kommando zum Abmarſch
war erfolgt, in demſelben Moment ſank auch der alte Mann, jeden
falls von einem Herzſchlag getroffen, zu Boden. Seine letzte Augen
weide war ſein ehemaliger Truppentheil geweſen. Er wurde von
neben ihm ſtehenden Perſonen ſofort aufgehoben und im Schützen
hauſe untergebracht, aber ſein Leben war entwichen er war
eine Leiche.

Zeitz, 26. Auguſt. (Der bekannte Afrikareiſende
Guſtav Denhardt) iſt geſtern aus Afrika nach ſechsjährigem
Aufenthalt daſelbſt bei ſeinen Verwandten in Zeitz eingetroffen.
Seine Rückkehr hängt nicht nur mit wirthſchaftlichen und wiſſenſchaft
lichen Intereſſen zuſammen, ſondern vor allen Dingen auch mit den Be
ziehungen Englands zu dem Sultanat Whitu, bezw. den Beſitzungen
deutſcher Unterthanen in dieſem Sultanat. In dieſen Tagen beginnt
auch das Auspacken der umfangreichen Sammlungen, die Denhardt
aus Afrika mitgebracht hat und welche theils für das Völkermuſeum
in Berlin, theils für das Leipziger beſtimmt ſind.

S Nordhauſen, 26. Auguſt. (Obſtausſtellung und
Obſternte. Ernteausſichten.) Der Obſtbauverein für
Nordhauſen und Umgegend wird am 9. Oktober d. J. ſeine dies-
jährige Obſtausſtellung in den Räumen des hieſigen Gaſthauſes g3
Hoffnung“ eröffnen. Dieſelbe ſoll bis zum 12. Oktober dauern. Am
Eröffnungstage der Obſtausſtellung wird der land wirthſchaft-
liche Verein der goldenen Aue ſeine Herbſtſitzung abhalten
und an der Eröffnungsfeier theilnehmen. Der Obſtbehang iſt in
dieſem Jahre in hiefiger Gegend kein allzureicher, ſo daß gegen die
Vorjahre erheblich höhere bis zum 6fachen Betrage höhere Ver-
kaufspreiſe erzielt worden ſind. Am reichſten iſt noch der Behang
der Birnbäume. Jnfolge des anhaltenden Regenwetters
der letzten Wochen iſt in unſerer Gegend vieles noch auf
dem Felde lagerndes Getreide ausgewachſen und unter den
Kartoffeln finden ſich bereits ſehr viele kranke, ſo daß
die diesjährige überaus reiche Kartoffelernte einen großen Ausfall er
leiden wird. Die Hackfrüchte, beſonders der Kohl, zeigen ſehr üppiges
Wachsthum und werden eine reiche Ernte liefern. Auch die Pilzernte
iſt in dieſem Jahre reicher als in den Vorjahren. Leider ſind jedoch
die eßbaren Pilze noch ſehr wenig bekannt und werden von dem
Landvolke als Nahrungsmittel meiſt verachtet, ja verabſcheut. Auf
gabe der Schule iſt es, in dieſer Hinſicht Wandel zu ſchaffen.

Wernigerode, 26. Auguſt. Verzögerung der Vor
arbeiten der Harzg n In Folge einer Beſchwerde
entſchied ſoeben der Eiſenbahnminiſter in Erwägung, daß die Ein
ſeitung des Enteignungsverfahrens für die Harzquerbahn von Nord
hauſen nach Wernigerode und die endgültige Planfeſtſtellung für die
Gemarkung WernigerodeHaſſerode aſepwidrig geſchehen iſt, daß der
angefochtene Beſchluß aufzuheben, das zu Unrecht eingeleitete Ver
fahren einzuſtellen und die Sache an den Bezirksausſchuß zurück

W iſt. Hierdurch erleidet die Realiſirung des Projekts zum
indeſten eine nicht unbedeutende Verzö g.We terbericht.) Seit
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verkehrenden Fuhrwerke nur unter großen Schwierigkeiten die Brocken
jpitze erreichen konnten. Jm Hauſe legten das Klirren der Fenſter,
das Knacken und Zittern der Wände und das Dröhnen im ganzen
Gebäude Zeugniß von der Heftigkeit des Sturmes ab. Zeitweiſe jagt
noch ein Regenſchauer im Sturm einher, wodurch die Situation für
die im Freien befindlichen Touriſten um ſo bedenklicher wird. Das
Thermometer zeigte im Durchſchnitt 7 Grad Wärme. Jm Momente
ſtarken Barometerſturzes erreicht der Sturm eine Gewalt, wie kaum

im wer r 26. J Zu THoslar a. H., 26. Auguſt. (Zu Tode gequetſcht.)
Der Fuhrmann Eyl von hier kam, ver „M. Ztg.“ Piolge, vorgeſtern
Abend im Ockerthale auf eine gräßliche Weiſe zu Tode, indem er
wiſchen ſeinem mit Bauholz beladenen Wagen und einem entgegen
ommenden Schleifholzfuhrwerk er drückt wurde. Der Verunglückte,

und unverſorgte Kinder hinterläßt, war ſo
ort tow. Magdeburg, 26. Auguſt. (Eine brave That) hat

der Charakterkomiker unſeres Stadttheaters, Schauſpieler F. W. Thiele,
ausgeführt, der z. 3. im Oſtſeebade Colberg weilt, indem er dort
i Agener Lebensgefahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens
rettete.

S Großenhain, 26. Auguſt. (Alle Nachforſchungen)
nach dem Verbleib des unzweifelhaft verunglückten Aſſiſtenz
arztes der Reſerve Dr. Hube ſind bislang erfolglos geweſen.
Dr. Hube iſt Donnerſtag gegen 9 Uhr Morgens in der Nähe des
Stadtparkes in Großenhain geſehen worden. Das reiterloſe Pferd
wurde etwa eine Stunde ſpäter am kleinen Exerzierplatz des Königs
Huſarenregiments aufgefangen. Vermuthlich hat es ſeinen Reiter in
der rich abgeworfen wahrſcheinlich iſt dieſer beim verbots-
widrigen Paſſiren einer der Brücken im Stadtparke in die zur Zeit
hochgehende Rder geſtürzt und ertrunken.

Roßwein, 26. Auguſt. (Unterſchlagung?) Hier
wurde ein 30jähriger, fremder Kaufmann verhaftet, welcher in einem
hieſigen Reſtaurant der Kellnerin erzählt hatte, er habe in der Dres
dener Bank 36 000 Mk. unterſchlagen, ſei gegenwärtig flüchtig und
r nach Amerika zu reiſen. Wie weit die Mittheilungen
des betr. Mannes auf Wahrheit beruhen, wird die Unterſuchung
zeigen.

HOſchatz, 26. Auguſt. König Albert) wird am 28. Aug.
an den Manövern der 2. Diviſion Nr. 24 zwiſchen Oſchatz und
Strehla theilnehmen. Der König begiebt ſich von Oſchatz aus zu
Wagen in das Manövergelände.

Zuwickan, 26. Aug. (Acht Uhr-Ladenſchluß.), Die
größeren Konfektionsfirmen beſchloſſen ſofortige Einführung
des Ladenſchluſſes um acht Uhr Abends.

Kamenz, 26. Aug. (Neue Garniſon.) Beim Stadt-
raihe iſt die Mittheilung des Kriegsminiſteriums eingegangen, daß
unſere Stadt vom 1. April 1897 ab mit einer Garniſon von
einem Regimentsſtab und einem Bataillon Jnfanterie
belegt wird.

Grünſtädtel, 26. Aug. (Eine Kindsmörderin)
iſt hier von der Gendarmerie feſtgenommen worden. Nach vielfachem
Suchen wurde die Leiche des Kindes im ſogenannten Pauluswalde
aufgefunden.

Jeng, 25. Auguſt. (Die Großherzogliche Carl
e bauſchule in Zwätzen) bei Prs wird imaufenden Sommerhalbjahr von 54 Schülern beſucht. Die Lehrmittel
der Anſtalt haben wiederum durch Neuanſchaffungen eine Bereicherung
erfahren. Dieſer Umſtand iſt in erſter Linie der von der Frau

1 7 von Sachſen Weimar errichteten Carl AuguſtStiftung
T. zur Erinnerung an den Erbgroßherzog Carl Auguſt zu danken.
Für das mit dem 6. Oktober beginnende Winterhalbjahr ſind Neu
anmeldungen von Schülern bald erwünſcht. Weitere Auskunft wird
von der Direktion der Anſtalt jederzeit gern ertheilt.

Vom Johanniter-Orden.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: de

Rittmeiſter und Eskadron Chef im Huſaren Regiment von Zie!e

r r Nr. 3 Carl v. Pachelbl-Gehag, denittmeiſter und Eskadron-Chef im 1. Garde-Ulanen- Regiment Voll
en zu Stolberg-Roßla, den Grafen Hermann

Waldeck und Pyrmont, auf Kriegſtedt bei Lauchſtädt,
reis Merſeburg, den Premier- Lieutenant a. D. Albrecht v. Alvens

leben, zu Erxleben, Kreis Neuhaldensleben den Premier-Lieutenant a. V. Konrad u Levetz o w, zu Weimar,
den Hauptmann und Kompagnie Chef im Infanterie Regiment
An Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſchen) Nr. 27

ilkin Grafen v. Bredow, den Rittmeiſter und raten
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen Wilhelm Karl
Grafen v. Bylandt Baron zu Rheydt, den Hauptmann
und BatterieChef im Nagdehurg ichen Feld Artillerie- Regiment Nr. 4
Georg v. Geldern-Crispendorf, den Hauptmann und
Kompagnie-Chef im Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36
Magnus v. Reinhard, den Major und EskadronChef im Magde
burgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10, Friedrich v. Hertell, den

auptmann und Kompagnie-Chef im Jnfanterie- Regiment Graf
oſe (1. thüringiſchen) Nr. 31 v. Minckwitz, nach Prüfung der

ſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters
Prinzen Albrecht von Preußen zu Ehrenrittern des Johan
niterOrdens zu ernennen.

Vereine und Congreſſe.
Die in Dortmund tagende Generalverſammlung der

Katholiken Deutſchlands nahm einſtimmig folgenden Antrag an:
„Die 43. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands

ſpricht von Neuem die durch die Ereigniſſe der Zeit immer mehr
begründete und befeſtigte Ueberzeugung aus, daß die Wieder-
re der territorialen Souverainetät desl. Stuhles ſür die Selbſtſtändigkeit desſelben und für ſeine
volle Freiheit und Unabhängigkeit in der Regierung, der Kirche
eine unabweisbare Nothwendigkeit iſt und daß jede von
Gott geſetzte weltliche ewalt im wohlverſtandenen
eigenen Intereſſe handelt und zur Wiederherſtellung der erſchütterten
Geſellſchaftsordnung mitwirkt, wenn ſie die vom heiligen Stuhle
deshalb erhobenen Rechtsanſprüche erfolgreich unterſtützt. Die
43. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſpricht die

Hoffnung aus, daß die dem heiligen Stuhle ge-
ührende Weltſtellung noch mehr zur Anerkennung gelangt, und

iſt überzeugt, daß dieſe Weltſtellung zur Aufrechterhaltung des
riedens, ſowie zur e der widerſtreitenden Intereſſen

der Völker und der Geſellſchaftsklaſſen dasjenige le.ſten werde, was
weltliche Macht nicht ma

ch ſegte des Bürgerlichen Geſetzbuchs wurde be
oſſen:

„Die 43. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
anerkennt, daß bei Gelegenheit der Berathung des Bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich auf dem Gebiete des Eherechts
mehrere werthvolle Erleichterungen der bisherigen religiöſen Be
ſchwerden der Katholiken erreicht ſind und dankt der Tentrums-
fraktion des Reichstags für ihre Bemühungen. Doch hält ſie mit
den parlamentariſchen Vertretern des katholiſchen Volkes nach wie
vor daran feſt, daß die Geſetzgebung über die Eheſchließung und
Ehetrennung nur der Kirche zuſteht und der Staat Vorſchriften
über ſie nicht anders als im Einverſtändniß mit der Kirche
treffen darf. Sie iſt daher mit den Mitgliedern der Centrums
ren darin einig, daß weite Verbeſſerungen der Ehegeſetzgebung

zu erſtreben ſind, bis ein Zuſtand erreicht iſt, welcher
dem richtigen Verhältniſſe von Staat und Kirche entſpricht.

Ferner wurde einer Reſolution gegen das Duellweſen zu
geſtimmt, desgleichen einer Reſolution, in welcher die Generalverſammiung anläßlich der gegen die armeniſchen 5
verübten ren Abſcheu und ihre Entrüſtung ausſpricht und
auf's Lebhafteſte bedauert, daß keine der chriſtlichen Mächte ſich in
wirkſamer Weiſe der Armenier gen hat.

anwalt Dr. Muth-St. Johann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Bo zen ſt ar b in der Nacht

zum 26. Auguſt der touriſtiſche Schriftſteller Heinrich Nos, der
am Sonnabend aus einer Heilanſtalt bei München nach Vozen ge
kom men war und, da er an Körper und Geiſt gebrochen war, im
Krankenhauſe Aufnahme gefunden hatte. Er war ein geborener
Münchener und iſt 61 Jahre alt geworden.

Nanſens Pläue. „Daß Nanſen eine neue Expedition
von Franz Joſefs-Land aus in Schlitten unternehmen
wolle, iſt“, ſo ſchreibt der Correſpondent der „L. N. N.“ in Chriſtiania,
„durch nichts bekräftigt und wird in unterrichteten Kreiſen Chriſtianias

für un wahrſcheinlich gehalten. Nanſen hat ſich hierüber wohl
kaum geäußert; es würde dies auch abſolut nicht ſeiner Art
entſprechen. Aber Thatſache iſt, daß Johanſen in einem
Briefe geſchrieben hat: „Jn unſerem Winterquartiere ſprachen wir
(Nanſen und er) oft davon, nach dem Südpol zu reiſen,
wenn wir heimgekommen ſeien. Rüſtet Nanſen wirklich eine Süd
polexpedition aus, was nicht unwahrſcheinlich iſt, ſo ſoll ich wieder
mit ihm ſein. Doch jedes Ding hat ſeine Zeit.“ So Johanſen!
Der Brief gewinnt dadurch an Bedeutung, daß er am 8. Auguſt an
Bord des „Windward“ geſchrieben worden iſt, alſo kurz vor
der Heimkehr! Die Blätter ron Chriſtiania ſchreiben
„Nanſen beabſichligt, nach den Südpolargegenden mit zwei Schiffen
und vielen Hunden zu gehen. Das eine Schiff überwintert
in RoßHafen (2) bei Crebus und Terror, das andere ſoll Theile des
Südpolcontinentes topographiſch aufnehmen. Schlittenexpedition nach
Süden.“ Aus Brüſſel, 25. Auguſt wird gemeldet: Der
„Independance belge“ zufolge wird Nanſen die geplante nächſt
Siege Südpol- Expedition in Begleitung des

ffiziers de Gerlache unternehmen, welchem bereits 200000 Frs.
zur Verfügung ſtehen. Die belgiſche Regierung wird, falls Nanſen
die Führung des Südpolzuges übernimmt, alle weiteren
Koſten tragen.

Sport und Jagd.
Geſtern Nachm. ereignete ſich auf der Mörſer Landſtraße bei der

Diſtauz-Radwettfahrt KrefeldCalcar ein ſchweres Unglück.
Als die Fahrer, etwa 25, ungefahr 400 Mtr. ſich in flotteſtem Lempo
vom Start entfernt hatten, ſtürzte einer von ihnen die ihm folgenden
vermochten wegen des kurzen Abſtandes nicht mehr abzuſpringen und
ſtürzten ebenfalls. Bald hatte ſich ein ganzer Haufen von Menſchen
und Rädern aufgethürmt. Jm Ganzen ſind zehn Fahrer dabei
geſtürzt und S größten Theil verletzt worden, einer von ihnen
ſchwer. Die Maſchinen wurden ſämmtlich beſchädigt.

Der Sieger des Badener ZukunftsRennens 1896.
Der große internationale Kampf der Zweijährigen an der Rennbahn
zu Baden-Iffezheim iſt, wie aus unſerem geſtrigen Bericht zu erſehen
war, entſchieden. In der Konkurrenz mit der Vollblutzucht Frank
reichs und OeſterreichUngarns hat Deutſchland den Sieg davon
getragen, ein Triumph, der um ſo glänzender, als deutſche Zwei
ſährige den erſten, wie auch den dritten Platz im Rennen
zu behaupten vermochten. Was in der geſammten deutſchen
züchteriſchen und ſportlichen Welt aber den Ausgang
des Zukunfts Rennens freudiger und ſympathiſcher noch begrüßen
läßt, iſt die Thatſache, daß der Sieger Wolkenſchieber die
Farben des populärſten deutſchen Rennmannes, des Fürſten Hohen
lohe-Oehringen, getragen und daß deſſen eigener Zucht Ver
ſchwiegenheit, die Dritte im Rennen hinter dem Franzoſen Palmiſte,
entſproſſen. Zum dritten Mal ſeit der Begründung des Rennens
haben nunmehr die Vertreter des Fürſten Hohenlohe den Zukunfts-
preis gewonnen. Jm Jahre 1879 war Waidmannsheil in
einem Felde von neun Pferden erfolgreich, 1892 trug Romito vor

7 Gegnern die weißrothe Jacke zum Siege, und nun fügte
olkenſchieb er den voraufgegangenen einen dritten glänzenden

Triumph hinzu.

Gerichtszeitung;
Ju dem Beleidigungsprozeß d. Hofpredigers a. D. Stöcker

gegen Peter Schwuchow, den Redakteur der „Neuen Saarbrücker
Zeitung“, findet die Hauptverhandlung am 4. September vor dem
Schöffengerichte zu Saarbrücken ſtatt. Der Abgeordnete Stöcker iſt
vertreten durch Rechtsanwalt Kattenbuſch-Berlin und durch Rechts

Der Beklagte Schwuchow wird
vor dem Schöffengerichte ſeine Vertheidigung ſelbſt führen.
Während die Stöckerſche Anklageſchrift ſich auf die S 200, 185
(formelle Beleidigung) und 187 (Verleumdung) ſtützte, bezieht der
amtsgerichtliche üungebe g ſich lediglich auf 88 185, 200 des
R.- Str.G.B. und 8 des R.Pr.G. Es werden von dem
Angeklagten u. A. ſolſgnde Herren als Zeugen geladen Profeſſor
Dr. Brecher, Oberſt z. D. v. Krauſe, Paſtor Engel, Oberhofmeiſter
v. Mirbach, Freiherr v. Fechenbach, Paſtor Witte, Redakteur v.
Gerlach, Abg. v. Helldorf-Bedra, Abg. Freiherr v. Manteuffel, Profeſſor
Dr. Kropatſchek.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 28. Auguſt Warm, wolkig mit Sonnenſchein,
ſtelle weiſe Gewitter mit Regen, lebhafte Winde.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.

Fau. WuchsStraußfurt 25. Auguſt 1,35.26. Auguſt 1,30. er l
Halle e 26. r 1,94. 27. u 1,98. ung 0,04Trotha e r 2 J 2 2,20. 27. I 2,24. u 0,04Alsleben 25. l 78. 20. 1,92, e 0,14

Elbe.
Suiig 26. Auguſt 0,48. 26. Auguſt 0,71. a o,22Dresden e e i n 6,90. 4 0,67. 0,23Wittenberg e 7 7 1,94, e 1,87. 0,07Barbyv. III D D7 1,80. 7 7 1,90, rn 0,10Magdeburg III 7 7 77 1,69. i 7 1,63. 0,04Wittenberge 7 1,76. 7 1,14. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Eiſenbahnen. Jm Juli wurden eröffnet am

1. Juli die Strecke „MeſeritzSchwerin a. d. Warthe“, 18,51 km
(Königliche Eiſenbahn Direktion in Poſen); am 9. Juli die Strecke
„Lage-Lemgo“, 8,55 km Königliche Eiſenbahn Direktion in Hannover);
am 15. Juli die Strecke „Remſcheid Bliedinghauſen“, 2,40 km
(Königliche Eiſenbahn Direktion in Elberfeld).

Der Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft für Cartounagen-
induſtrie in Dresden beſchloß, eine Dividende von 15 Proz. (gegen
10 Proz. für das Vorjahr) in Vorſchlag zu bringen. Ueber das
laufende Geſchäftsjahr theilt die Direktion mit, daß die Fabrik auch
fernerhin mit Aufträgen reichlich verſehen iſt.

Zuckerfabrik Offſtein. Jn der Generalverſammlung am
25. Auguſt d. J. wurde die Dividende für das am 30. Juni d. J.
abgelaufene Geſchäftsjahr aunf 6 Proz. feſtgeſetzt.

Der preußiſche Handelsminiſter hat auch der „Hamburg-
Südamerika-Linie“ die Erlaubniß für die Anſtellung von Agenten
zur Beförderung preußiſcher Auswanderer nach den drei
ſüdlichen Provinzen Braſtliens ertheilt.

Viehmärkte.
BHerlin, 26. Auguſt. Städ tiſcher Schlachtvieh-

re um Verkauf ſtanden 655 Rinder, 7918 eine, 1503Kalber, 1152 Hammel. Von den Rindern biſeben ca. 550

Stück unverkauft. Die Preiſe des letzten Sonnabendmarktes waren
nur ſchwer zu erzielen. III. 42-48 A, IV. 36--41 für 100 Pfd.
Fleiſchgewicht. Der Schweine markt verlief glatt und wurde

eräumt. Schwere, feine Schweine (300 Pfd. und darüber ſchwer)
ezahlte man mit 1--2 A. über Notiz. I. 47 ausgeſuchte Poſten

darüber, II. 45-—46 III. 43--44 die 100 Pfd. mit 20 Tara.
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. Die Preiſe zogen bei

dem ſchwachen Angebot an. I. 55-59 ausgeſuchte Waare da
rüber, II. 51--54 III. 45--50 4 für 1 Pfund Fleiſchgewicht.
Am Ham mel markt fanden nur ca. 450 Stück zu ziemlich un
veränderten Preiſen Käufer. J. 51--55 4, Lämmer bis 58
II. 48--50 4 für 1 Pfd. Fleiſchgewicht.

Hamburg, 26. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 24. bis 26. Auguſt. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 46— 47 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 45--46 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
46-47 22 Tara, Geringere Mittelwaare 43--45 24
Tara, Sauen nach Qualität 40—43 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ruhig.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 26. Auguſt. Weizen,

deutſcher Landweizen netto 147--150 gute 138 141
Weißweizen Rauhweizen Roggen, inländiſcher
und J. Landroggen netto 114--117 aus ländiſcher 110--114
inländiſcher neuer 115-- 119 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto

Landgerſte Futter- und geringe ausländiſche
99--103 Hafer, inländiſcher und hieſtger Landhafer 124
bis 130 ausländiſcher 119--125 Mais bunter amerikaniſcher
86——87 runder 80--87 Viktoria- Erbſen bis

A. per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 10,75 10,50 ungewaſchene 9,50--9,25 Ge
darrte Runkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene
9,00 Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,75 bis
15,00 Rappskuchen 8,70-9,70 A. per 100 kg.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 25. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco beachtet, Termine ſchwankend, getündigt 6560 Tonnen, Kündigungspr.
150,5 Mk. loco 138--155 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 160, Mk. dez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn. Nk. frei Haus dez., per dieſen Monat

Mk. bez. Durchſchnittapreis 140,256 Mk. bez., per Aug. 1896

kammer Mk. frei Ha
ſchnittsprels 108,5 Mk. bez. per Aug. 1896 bez.Sept. 119,25--118,25--119,25--118,75 Mt. bez., per Okt. 120,6-320,75 119, 12ö Mk.
bez., per Nov. per Dez

erſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſie, große und kleine 103 125 Mk, nach
Qualität bez., Braugerſte 126--180 Mt. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, gekündligt
Tonnen, Kündigungspreis NRMk. dez., Loco 122-—148 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqual. 126 M. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--141 Mt. dez., feiner 142
bis 146 Mt. dez., geringer mit Geruch R. bez., ſchleſtſcher mittel bis
guter 1726 142 Mt. dez., ſeiner 143- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez. ſchleſiſch-
mittel bis guter 130--142 Mk. bez., feiner 143--146 Mk. bez., rufſ. Mk. vez., neuer
Hafer 120--128 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis
126 NMk., bez. per Ang. Mk. bez. Sept. Mk. vez., per Okt. 121,05-121,25
pr. Novbr. bz., pr. Dezbr. Mk. bz.

Mais, per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 160 Tonnen.
Kündigungspreis 26 Mk., Loco 88—96 Mt. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 89--93 Mk. frei Wagen bez., kontrattl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis per Aug. Nk. bez., per Septbr.
pr. Nobr. 85,75 bz.

Magdeburg, 26. Aug. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 142--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 142--148 Mt., glatter engliſcher Weizen 134-146 Mk.
Rauhweizen 134—140 Mt., Roggen alter 120--124 Mk., neuer Mk., CThevaller
gerſte 140--175 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Hafer 112--137 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 26. Aug. Weizen feſt, loco 146 147, Mt., per Septbr. Oktbr. 147,00,
NMk., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert, loco 114-117 Mk.,

Sept. Okt. 117,56 Mk., pr. Oktbr. Novbr. 116,60, Pommerſcher Hafer loco 115 bis
Mk.

Köln, 26. Aug. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer hieſiger 13,75, fremder
loco 16,25, t oggen dhieſiger loco 11,75, fremder loco 13,25, neuer
loco 11,26. Hafer alter hiefiger loco 18,26, neuer hieſiger 11,25, fremder 12,75.

Mannheim, 26. Aug. Weizen per Juli per Nov. 15,15 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 12,70 Mk. Hafer per Julipr. Nov. 12,60 Mk. Nais ver Jult per Nov. 8,660.

Hamburg, 26. Aug. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 146—150 Mk.
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 120--124 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 80 82. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 26. Aug. Weizen per Herbſt 7,608 Gd., 7,10 Br., per MaiJuli, pr.
Gd., Br., per Frühjahr 7,46 GOd., 7,48 Br. Roggen per Herbſt 6,23 Gd., 6,26 Br.
MaiJuni 4,20 Gd., 3,22 Br., per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br. Mals per
JuniJuli Gd., BDr., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Gd.per Br. per Sptbr.-Oktbr. 3,98 Gd., 4,00 Br., Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br.

Frühjahr 5.90 Gd., 6,98 Br.
Peſt, 26. Aug. Weizen loco ſlau, per Herbſt 6,76 Gd., 6,77 Br., per Frühjahr

7,09 Gd., 7,11 Br. Roggen per Herbſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr 6,05 Gd.
6,07 Br. Hafer per Herbſt 5,25 Gd., 5,27 Br., per Frühjahr 5,51 Gd., 5,53 Br.
Mais per Aug. 1897 3,72 Gd., 3,74 Br., per Septbr. 3,83 Gd., 3,85 Br.

Paris, 26. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 18,85, per
Sept, 18,60, per Sept. Dez. 18,70, per Nov. Febr. 18,70. Roggen rudig, per
Aug. 11,35, ver Nov. Feb. 11,50.

Paris, 26. Aug. Schlußbericht. Weizen matt, per Aug. 18,80, per Sribr-
18,65, per Sept. Dez. 18,70, per Nov. Febr. 18,65. Roggen ruhig, per Aug-
11,35, per Nov. Feb. 11,26.

Amſterdam, 26. Aug. Weizen
März 153, Roggen loco auf Termine höher, per
do. per März 98.

Antwervpen, 26. Aug.
behauptet. Gerſte behauptet.

London, 26. Aug. An der Küſte 2 Wetizeladungen angeboten.
New-York, 26. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen 677 Weizen per

Juli 637 per Aug. 627 per Sept. 647 per Oktbr. 662).. Mais kaum ſterkg.
per Juli 265/,, per Septbr. 26 per Oktbr. 27 Mehl 2,40, Getreidefracht 34-

Fbicasgo, 26. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 55 per Dezbr. 56, per

auf Termine flau, per November 152,
Juli per Hktbr. 98,

Weizen ſteigend. Rogen ſteigend. Hafer

Zucker.
Hamburg, 26. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 8809

Rendement neue Üſance, frei an Vord Hamburg per Auguſt 9,521 per Sept. 9,60,
per Okt. 9,80, per Dez. 8,95, per März 10,25, per Mai 10,49. Feſt.
v London, 26. Auguſt. 96 Prozent Javazucker 119 ruhig Rüben Rohzucker loco,

feſt.

Kaffee.
Hamburg 26. Anguſt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Sept. 58,26,

per Dez. 51,50, per März 51,50, per Mai 51,50. Behauptet.
Havre, 26. Auguſt. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Aug. 65,25, per September 64,75, per Dez. 62,25.
Ruhig.

Havre, 26. Auguſt. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 29 000 Sack.

Amſterdam, 26. Auguſt. Japa Kaffee good ordinary 50,00.

Petrolenm.
Bremen, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Locs E,45 Br.

Tendenz: Feſt.
Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum behauptet.
Stettin, 76. Auguſt. Petroleum loco 10,75.
Antwerpen, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) RNaffinirtes Type weiß leco 17

Auguſt 172 Br, Septbr. 17 Br. Tendenz: feſt.
Spiritus.

Verlin, 26. Aug. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe per 300 Alter
à 300 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 35,3 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 10000 Liter. Kündigungs
preis 39,2 Mk., per Auguſt 59,3-—39,1 39,4 Mk. bez., per Sept. 39,3-39, l 39,4 Mk. bez.
per Oktober 39,5--39,4—39,6--39,5 Mk. bez. per November 29,6 39,5 39,7 Mk. bez.
per Dez. 39,6-—39,5 39,8 Mk.

Hamburg. 26. Aug. Spiritus feſt per Auguſt-Sept. 172 Br., per
Septbr.-Oktbr. 175/, Br. per OktoberNov. 178 Br. per Novbr. Dezbr. 179 Br.

Stettin, 26. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
ſteuer 34,00.

Breslan, 26. Aug. piritus per 300 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.,
Verbrauchsabgade ver Aug. 64,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Aug. 34,90.

Paris, 26. Aug. Spiritus ruhig, ver Auguſt 26,76, per Sept. 30,25.
per September Dezember 30,75, per Jan.April 33,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 26. Aug. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine dehaupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver Aug-
50,2 Mt., per Oktober 49,9—50,2 Mt., per November 49,8 Mt. ver Dezember 495.

Hamburg, 26. Aug. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 49,00.
Köln, 26. Aug. Rüböl loco 53,50, per Oktober 52,60. ver Mai 52,60.
Stettin, 26. Aug. Rüböl unverändert, per Auguſt 48,60, er Sepibr.

Oktober 49,00.
Paris, 26. Aug.per Jan. Apr. 55,50.

Standart white loco 6,45.

Rüböl ruhig, per Auguſt 55,00, per Sept.-Dez. 54,26.

Hülſenfrüchte.
e Boerlin, 26. Aug. (Amtlich.) Erdſen, Köchwagre 135-160 Mt. nach Qualität.



Viktoria Erbſen 140 165 Mk., Futterwaare 112 126 Mk. nach Qualität ver 1000 Klo iſche.
e r en 20-—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen Berlin, 26. Auguſt. Karpfen 1,20-2,40 Mk., Aale 1,20--2,60 Mk. Zander 1,00

25 ver ogram bis 2, 1 Schleie 1,20-—2,40 Mk.,Seelen e h ehe Ware W eher be ehe e e eMark, Speiſebohnen 16,00 m 100 Ki 7 ſt Hamburg, ?6. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 85 Pfg., ngen, große 149 A.
Kartoffeln. ärke. Kartoffelmehl. kleine Tis Pfg., Kleiße, große 7ö Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 32 Pfo., ZanVerlin, 26. L (Amtlich.) Kartoffein, neue 2,00-7,00 N. per 100 Kilo 30 Pfg. Schollen, große 42. Pfg. mittel 35 Pfg., kleine 15 „Schellfiſche, u

ramm, trockene Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kart l 165,00 Mk. mittel 9 Pfg., kleine 5 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 160 Pfg., Silberso e Aug. Kartoffeln, el 4,50-—65,00 Mk. per 100 Kilogramm. SZachsforellen 1209 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 12 Dfg., Hummer, lebende 240 Pfg.
Hamburg, 26. Aug. Kartoffelſtärte, pa. Waare prompt 14 Mt., Cabliau, große 25 Pfg. kleine 12 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg. Knurrhähne 5 Pfg. Rochen

Lieferung ver AuguſtSeptember I Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 8 Pfg. Blaufiſch 12 Pfg.

14i Mt., Zu per Ia Mk., Superior Stärke Mehl.149 l Superior-Mehl 15--16 per 100 Ktlogramm. Verlin, 26. Auguſt (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm
Fle Butter. Eier. Käſe. brutto r e D5 W NMk., per dieſen Monat26. Auguſt. (Amtlich) Rindſteiſch von der Keuie 1,20--1,90 Mt. Saus- Wehen R. o 31 o i 5efleiſch 9,90 1,20 t u reſte bol 70 Mk. Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Me. Noth den es Nr. 00 21,00-—19,50 bez., Nr. 9 19,25--16,25 bez. Feine Marken über

r Mk. Butter 2,00-2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis n ofen mest Nr. on i626 75 de z. ſeine Narien r 28-1626 bez-

e t. böber als Nr. per ogramm brutto ineNordhaufen, 26. Auguſt. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk. von der Keule, obneet r re e Ah eheammelf etſch J a n e 7 26. 8 t 40,609, e temberbutter 2,10-—-2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,80 2,40 Mk., Eier 1,00--1,07 Mt. per 1 Kilo 40,65, per r r e en der See g

Berlin,

c See i Fairdant 20,50 Mk., Armour 23 troh. Heu. o 390-6.30 t. fara e n r r 100 m Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 2,66--4,16 Mk. Heu 8,90--6,30 M.euz u. aub 27,00 achterſ ver Netto Centner in KilogSquire Schmalz in Tierees 21.50 Markt in Firkins 112 Pf. 22,00 Mark, in Eimern ad aufen 26, Auguſt, Richtſtroh 3,50-4,00 Mt., Heu 3,76-4,26 Nt für
a 56 Pfd. 23,06 Mtk., in Eimern à 28 Pfd. 23.50 Mk. unverzollt. logramm.

Bremen, 26. Auguſt Schmalz, Wileox 20 Pfs., Armour ſhled 192 Pfg., Cudahy Baumwolle und Wolle.
241 Pfg., Fairbanks 290 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 21 Pfg- Leivpzig, 25. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plaka. Grundmuſter B Pere

Antwerven, 26. Auguſt. Schmalz per Juli 46. Auguſt 3,171 Mt., per September 3,171 Mk., per Oktober 3,20 Mk., per November

322, Mk., Dezember 3,22 Mk., per Januar 3,290 Mk., per Febr. 3,25 Mkper b n r ver 3,27 n Mai 3,27 Mk., per Juni 3,30 Mk
d 650.0 Kilogramm. Nuu Bremen, 26. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upiand middling loes 43 Pfg

Wolle, Umſaz Ballen.
Liverpool, 26. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 6000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 300 Ballen.

Aug. Sept. 42 r per Jan. Febr In 4 Käufervreis

ug. ep rpr J vh h Berkegervren, v an gauſervreis
Okt. Nov. 4 4 Käuferpreis, z-April 417 Verkäuferpreis,Nov.Dez. Käuferpreis, AprilMai i a. Käuferpreis.
Dez. Jan. Werth, MaiJum e Werth.

Metalle.
Amſterdam 26. A Bancazinn 36,00.
London 26. Lſtrl., ChiliKupfer 472 Lſtrl., per 3 Monat

472 Lſtri., Blei, ſpan. 107/, 2ſtrl., engl. 11 Lfirl., ginn 591 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.
Quedſilder I. 6 Lſtrl. 10 d., II. 6 Sſri. 9 d.
46 W Ziae ow, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen, Mixed numbers warrant

4 2 3
Nio de Janeiro, 25. Auguſt. Wechſel auf London 67),

Vnenos-Ayros, 25. Auguſt. Goldagio 177,50,

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Vollswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſcien Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſirer
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betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträgen und Ah
Lebensverſicherungsprämien bei der Einkommenſtenerveranlagung. wird bereits am Dienſtag den I. Sept.

Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind in Abzug zu 1896 abgehalten. [9621bringen Meiningen, den 24. Auguſt 1896. en
a. die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten, Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt.
b. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwilliger Ver Schüler.

träge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalidenverſicherungs, Wittwen

d. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung der eigenen Perſon auf den

Bekanntmachung, Viehmarkt Zur Herbſt- Düngung
offerirtStückalk, ca. 95 Aegkalk,

ſtets friſch gebrannt und lieferbar, billigſt [9193
fügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile u. ſ. w.,e. die für die eigene Perſon 7 oder vertragsmäßig zu entrichtenden Bei Eine alte flotte (9552 R. Soehrader, Halle d.

Waiſen und Penſionskaſſen, Düten- und Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.
Todes oder Erlebensfall gezahlt werden bis zur Höhe von 600 Mk. jährlich,

Dabei iſt der Steuerzettel für das Rechnungsjahr 1896/97 vorzulegen. Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

Der Magiſtrat.

eDenjenigen, mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark zur Pap e ſt bne e veranlggten von r gr Grund r 5 rw r n a ri Das Schneidern II Hause le eglue
ehenden Bedingungen bei der Veranlagung für /98 ein Abzug zu machen iſt, ſtit wenn man Butterick's Schaittmuster nebst Anweisungen benutztſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe anheim, die Unterlagen für dieſe Ausgaben, Aut 1600 verkaufts Nuster kommt noen nioht eine Beschwerde

(Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Policen u. ſ. w.) binnen 14 Tagen, vom 15 15,000 Mt. Anzahlung. aufpreis Jedes Modell in e r e e Mark!
Se e ren r r en gerechnet in unſerm Steuerbureau, 35—361000 Mk Zu beziehen anroh-ungere Agenten, alle Buchhandlungen und Postanstalten,

immer Nr. 17, athha v ees hhauſes vorzulegen Offerten bitte unter Z. 9552 in der Auf erlangen Probenum wer r S
c

Staude. In der Nähe der Rennbahn
eine ſchöne Bauſtelle, als Villen oderBekanntmachung. Fabrikgrundſtück geeignet, ſehr billig zu
verkaufen. Anfragen zu richten unterMit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hierdurch Z. 92608 an die Exped d. Ztg. [9208

varauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuergewehren, ſowie das Ab
brennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht erlaubt iſt und etwaige Ueber
tretungen Beſtrafung nach S 3678 bezw. 368 des ReichsStraf Geſetzbuches zur Folge Rüb lheben Getrocnete Aubenſhuihel,Ebenſo unterliegt die Abgabe von exploſiven Stoffen an Perſonen unter 16Jahren der Beſtrafung nach S 26 der Miniſterial- Verordnung vom 19. Okt. 1893. Getrochnete Biertreber

Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.
ie izei- Verwaltung. ſowie ſämmtliche andere KraftfuttermittelDie Polizei Por offeriren unter Garantie billigſt [9050

Die Lieferung und Aufſtellung von eiſernen Fleiſchzellenwänden einſchl.
Rollſchiebthüren, Hakengerüſten u. f. w. für die Erweiterung des Kühlhauſesauf dem Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung ro ken hnitel
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 2. September er., Vorm. 10 Uhr zur prompten und ſpäteren Lieferung

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus S nllgit in x c
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

e Cöthen in Auhalt.

Buchdruckerei und Verlag der

Ausſchreibung Gebr. Mooshake, Halberſtadt. zur elegantesten und sehnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen
Hittheilungen, Priekbogen, Couverts, Preigligten

Gtto Fſiiele
„Halleschen Zeitung

(Alleiniger Inhaber: Otto Thisele)
Halle (Saale), Leipzigerstr. 87

empfiehlt sich

u. S. W. u. S. W.
bei vbilligsten Preisen.

Halle a. S, den 25. Auguſt 106 Wilhelm Thormeyer, Na el Preise atehen jeäerzeit traneo an Piezten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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Auf Grünweide.
40) Roman v. H. PalméPayſen.

„Nein, nicht hier! Mit ihr und dem Golde muß ich in die
Tiefe, und die Augen des Jrren nahmen wieder den irre-Keichtenden Glanz an und ſeine Stimme den flüſternden Ton,

Fanny wenn wir ſie hier laſſen, entflieht ſie mit ihren ſchnellen
Füßen.“

„Das wird ſie nicht. Jch will Wache bei ihr halten. Komm,
wir gehen gemeinſam dem Wagen entgegen. Laß aber das
Mädchen los. Es iſt blaß und zittert und wird in Schlaf fallen,
his der t ſhütte ger Bruſt. Jurchlzrlich

eimer ſprach es aus tief er rter Bruſt. Fürchterliwar die Lage des geliebten S auch t, wo er, ſo nah,

dennoch nur langſam, nur mit äußerſter Vorſicht ihm die Freiheit
wieder verſchaffen konnte.

Eben noch fühlte Marietta den ſchmerzenden Druck an der
Hand, jetzt begannen ſich langſam die hageren Finger zu löſen
und in endlichem Gefühl der Freiheit ſtürzte die Erſchöpfte, Ge
ängſtigte nieder auf den haidebewachſenen Erdboden, bewegungs
los, vielleicht ohnmächtig.

Reimer wußte es nicht, aber er zeigte mit bebender Hand
auf die zu Füßen Liegende, und ſprach:

„Du ſiehſt, es iſt ſo, wie ich ſagte. Nun komm, Bruder,
aber ſchnell der Wagen iſt nicht mehr fern, hole mit Chriſtian
das Vergeſſene, während ich,“ ſeine Stimme nahm eine be
ſondere und lautere Betonung an, „während ich ſogleich
zunrückkehre und Deine Ankunft hier erwarte.“

Der Wahnſinnige zögerte noch, er ſah wieder und wieder
zurück nach dem zur Erde geſunkenen Mädchen, ließ ſich dann
aber von dem Gutsherrn, der ſanft ſeinen Arm ergriff, fort
führen, dem Wagen entgegen, deſſen Herannahen durch das
immer deutlichere Geräuſch nicht mehr zu bezweifeln war.

Am fernen Horizont ſtieg ſachte der Mond herauf und dieſen
deutend, flüſterte er:

„Sieh den Mond, Reimer! Der iſt mein Freund, er wird
uns leuchten, wenn wir das Waſſer erreicht haben, aber eile
Dich, um Gottes Willen, ſchnell! ehe ſie aufwacht und der Kon
ſul mir zuvorkommt

Und wieder beſtürmte den Armen die Angſt, und vorwärts
38 daß der Bruder kaum Schritt mit ihm zu halten ver
mochte.

Am Wagen angelangt, erloſchen jedoch die in den letzten
Stunden übermäßig angeſtrengten Kräfte. Todtmatt, wie ohn
mächtig, ſtürzte er zuſammen und mußte von dem Gutsherrn mit

2 des gen erregten Dieners in die Kiſſen des Wagens ge-
en werden.
Marietta lag h wie gelähmt zwiſchen den Sträuchern

der Haide. Es war keine Ohnmacht, die ſie wie leblos hinge-
ſtreckt. Uebermäßige Ermattung und jetzt, wo ſie allein war,
Saebl ger Grauen vor der g. machte ſie regungslos.
Ein leiſer Wind hatte ſich erhoben und rauſchte unheimlich,
drohend an dem tannenbeſtandenen Waldesrand entlang, geiſter
haft leiſe ſtrich der Flügelſchlag eines Nachtvogels vorüber, ja
ihre überreizte Phantaſie bildete ſich ein, das Rauſchen des
nahen, unheimlichen Gewäſſers zu hören, oder plötzlich wieder
die ſchrille Stimme des Jrren, der ihr dort das Grab, den Tod
bereiten wollte. Jn der Nachwirkung des Schreckens ſchrie ſie
auf, als ein Ruf, und nun deutlich ihr Name ertönte. Sie
richtete ſich auf, ſtarrte mit großen, wirren Augen umher, auf
die ſchwach erhellte Fläche, die durch das unausgeſetzte Wetter-

leuchten nach jedem neuen n momentan wieder dunkler
als zuvor erſchien, und ſuchte auf die Füße zu kommen, ale
Reimer, in ungewiſſem Dunkel nach ihr ihren Ramen
rief, mit einer Stimme, mit einem Ton, nicht wie ein e
nach der Schweſter oder der Vater nach ſeinem Kinderuft, fondern ein
Ton aus heißer, von Liebe durchzitterter Seele, wie ihn nur
der Liebende für das Geſchöpf ſeines Herzens findet. Erstraf
das Mädchen e der unſäglichen Angſt in's Herz wie eine Er
leuchtung. Sie flog auf ihn zu und warf ſich in ſeine qusgebreiteten Arme, an ine ſtürmiſch klopfende Bruſt.

„Mein Liebling! Mein Herz! ſag' um Gottes Barm
herzigkeit ſprich, hat Dir der Unglückliche, der Arme ein Leid
gethan? Wie kam es nein, nein, ſprich davon nicht
er unterbrach ſich, legte ſanft ſeine Hand auf ihr weinendes
Haupt und ſagte: „Weine, mein Liebling, weine; Thränen
werden Dir wohlthun.“

Sie wollte ihre Hände von ſeinem Halſe löſen, ſchwankte
aber und fühlte ſich plötzlich umſchlungen, wie ein Kind von
ſeinem Arm getragen. Am Waldesrand auf einer moosbe
wachſenen ließ er ſie nieder. Dort lehnte
ihr weißes Antlitz gegen den Stamm eines Baumes, es war ihr
nun da der Anſturm aller der unerwarteten Schreckniſſe vorüber,
wie ein Traum. Sie ſah, wie er ihr weißes Tuch im er
näßte, ſich neben ſie ſetzte, es ſanft auf ihre brennende Stirn drückte,
und ihre heiße Hand in die ſeine nahm. Da ein leiſer e
wiederholt ihre Geſtalt durchzitterte, fragte er „Fürchteſt Du
Dich, Marietta

Ein leiſes Lächeln flog um ihre Lippen.
„Fürchten Wo Du bei mir biſt
Dabei öffneten ſich ihre Augen, und als dieſe das im Mon

ſtrahl Gewäſſer des Weihers trafen, ſetzte ſie nät
leiſem Beben hinzu „Doch laß uns von hier fort, laß uns nach
Hauſe gehen.“

Nach Hauſe gehen Wie anheimelnd, wie ſchmeichelnd ihm

das Wort zu Herzen drang. zEr willfahrte ihr ſchweigend, und da ſie langſam und un
ſicher dahin ſchwankte, legte er ſeinen Arm um ihren Leib
während ſeine Linke ihre Hand ergriff.

Es war Marietta mit jedem Schritt, der ſie weiter von dem
Orte des Schreckens entfernte, als wachſe ihr Kraft, Muth und
Ruhe. Ueber ihre blaſſen, ſchluchzenden Lippen bebte in ab
geriſſenen Worten das Erlebte der letzten Stunden. Reimer
unterbrach ſie ſelten.

„Mein armer Liebling,“ ſagte er manchmal, oder ein leifer
Druck ſeiner Hand zeigte ihr die Bewegtheit ſeines Jnnern, und
wenn die Blitzlohe vor ihnen über die Haide fuhr, ſah er auf ſie
nieder, auf ihr thränenüberſtrömtes r und manchmal trafen
ſich ihre Blicke, wenn auch ſie zu ihm aufſah. So wandelten ſie
aneinandergelehnt am Waldesſaum entlang von Herzen
Herzen ſprechend ohne daß aus dieſen das Wort der Li
tönte, das unausſprechliche, das in Blick und Ton lag.

Doch das tödtlich ermüdete Mädchen hatte ſeine Kraft über
ſchätzt. Der wieder zurückkehrende Wagen langte eben noch früh
gpig an, um Beide ſicher und ſchnell an's Ziel zu bringen.
lls das Haus erreicht, die beſorgte Sophie in größter Angſt

dem geliebten Mädchen entgegeneilte, erfaßte Marietta ein be
ſinnungsloſe Schwäche, die zu beherrſchen ſie ſich bereits auf
dem ganzen Wege bemüht. Jetzt erſt gab ſie ſich derſelben kraft
los hin. Sie glitt, wirre Worte ſtammelnd, auf die Erde nieder.
Von Reimer's ſtarken Armen wurde ſie auf ihr Zimmer und
Lager getragen. Mit dem Ausdruck tiefſter, zärtlichſter Be
ſorgniß beugte er ſich, ehe er ſchied, über das vom Mondlichte
hell übergoſſene, ſchlummerſtille, weiße Antlitz
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„Himmliſcher Gott erhalte ſie uns, erhalte ſie mir,“ flüſterte
7 und ſcheu berührten ſeine Lippen ihren dunklen

Sophie war ungeſehene auerin geweſen, ſie kannte esnun ängſtlich m haltene Herzensgeheimniß,
es, wem ihre Sorge und Pflege galt, Wochen hin
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waren gerade zwei Monate ſeit der aufregen

den ebenheit verfloſſen. Der Sommer mit ſeinem Staub,
ſeiner Gluth und ſeiner Ernte war dahin. Ein en war's
von ſanfter Milde, der ſeinen Sonnengruß auf die kahlen Felder,
in die geöffneten Fenſter des Herrenhauſes ſandte.

war es her, daß Sonnenſchein und Luft ſo unge
hindert überall hereindringen durften. Von einer ſchweren
Krankheit, einem nervöſen Fieber, war die junge, noch etwas
leidend ausſehende Marietta erſt jetzt geneſen. Sie ſaß vor dem

Fenſter, mit Wonne die köſtlich friſche Luft einathmend.
uch der alten Dame, die mit ſorglich liebender Hand jetzt ein

Tuch um die Geneſende legte, ſah man es an, daß ſie trübe,
ſchwere Zeiten zu durchkämpfen gehabt. Aber heiter doch blickten

die hellen Augen aus dem gefurchten Geſicht der Arzt
hatte den letzten Beſuch gemacht, es gab demnach nur einen
K noch und dieſer weilte nicht hier, ſondern fern in der
Anſtalt, die ihn ſchon einmal beherbergt.

Der Gutsherr hatte ſeinen Bruder damals nicht ſofort dieſer
überliefert. Es vergingen noch Wochen, ehe deſſen körperlichen
Kräfte eine Reiſe geſtatteten, erſt als dieſe ſich eingeſtellt, der

ihere Körper und Geiſteszuſtand wieder eingetreten war und
imer auch für das ne geliebte Weſen im Hauſe keine

Gefahr zu befürchten hatte, erſt dann unternahm er mit dem
alten Diener den ſchweren Gang, von dem er noch nicht zurück
ekehrt, da ſich bei dem Geiſteskranken bald wieder ein ſieber
after Zuſtand eingeſtellt hatte, welchen die Aerzte, in

der äußerſt geringen Lebenskraft des leidenden Körpers, als nicht
ungefährlich bezeichneten. Depeſchen und Briefe hatten dem-
v r Rückkehr nach Grünweide als unbeſtimmt hin

Seit jenem entſetzlichen, unvergeßlichen Abend hatte das
ung Mädchen ihren Vormund nicht wiedergeſehen. Tagelang
ag ſie beſinnungslos in heftigſten Fieberphantaſien da, und als
endlich die elaſtiſche, jugendliche Natur über die Krankheit geſiegt,
feſſelte das Krankenlager den langſam geneſenden Körper lange
noch an ſich. Dann trat bei ihr ein Gefühl der zurückkehrenden
Kräfte, in dem Verſenken der ſich klärenden Erinnerungen, von
denen alles Schattenſchwarze, Störende gewaltſam zurückgedrängt
wurde, ein Zuſtand wunderbar glücklicher Ruhe ein, ein Tröumen
mit wachen Augen, ein himmliſches Gedankenleben, das Stunden,
Tage kürzte, äußerlich nür erkennbar durch ein ſinnendes, ſchönes
Lächeln, durch ein ſüßes Erröthen, wenn etwa der Name deſſen
über die Lippen der alten liebevollen Krankenpflegerin trat, der
e ghefem tiefempfundenen Ueberglück im engſten Zuſammenhange

and.
Doch auch die Vergangenheit fordert ihr Recht. Jhre

Schatten fielen gar ernſt auf dies ſtille Jugendträumen.
Alles, was dem jungen Mädchen von den Schickſalen des

unglücklichen Thurmbewohners verborgen und unverſtändlich ge
blieben, war ihr in einſamen Stunden von Sophie aufgeklärt
und umſtändlich erläutert worden.

eute, an dem ſtillen Herbſtnachmittage, da zu erledigende
Briefſchaften die alte Dame an das eigene Zimmer feſſelten,
durchlas Marietta die vergilbten Tagebuchblätter, die ſie im
Geiſte in weltverlorene Strecken, in die unermeßlich große Natur,
in die gluthvolle Pracht der ſüdlichen Zone führten.

Die Sonne war bereits niedergegangen, Dämmerung webte
überall ihre Schleier, als ſich ihre thränenfeuchten Augen zu
Sophiens nicht minder bewegtem Geſicht erhoben.

ger alte Dame ſtand mit einem eben empfangenen Briefe
vor ihr.

„Jch weiß,“ ſagte ſie, „mit welchem Wehruf jene Zeilen
enden, der ſo ſchmerzvolle Erhörung gefunden. Ein Lebensjahr-
zehnt iſt auch uns dadurch zu bitterſtem Leid gewandelt, es hat
nun ein wehmüthiges Ende erreicht durch die Mittheilung dieſes
Schreibens. Lies auch dies.“

Bewegt legte Sophie dasſelbe in Marietta's Hände. Es
waren Reimers Schriftzüge. Jhm, dem treuen und liebevollen
Pfleger des geliebten Bruders, war es vergönnt geweſen, dem
Sterbensmüden die Augen zu ſchließen, als der umnachtete Geiſt,

Diezeitu nehme Gebiet h
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verklärt und von allem Erdenjammer befreit, lichten, himmliſcher
Höhen zuſchwebte. Die ſchrille Diſſonanz des Wehes hatte ihre
Auflöſung gefunden durch die Elegie des Todes.
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Wieder war es Weihnachten geworden.
Aeußerlich hatte ſich im Laufe der letzten Monate auf

Grünweide nichts verändert. Nachtwachen, Krankenſtuben gab
es dort nicht mehr. Die Geſchäfte des Hauſes alle wieder
den gewohnten Gang. Dennoch lag in dem Thun Aller etwas
Beſonderes, eine frohe Erwartung, eine bewegliche, freudige Un
flc die nicht nur allein das ſchöne Feſt verurſacht zu haben

ien.
Man erwartete den Hausherrn, der länger als ein Viertel

jahr abweſend geweſen, heute zurück. Daher die fleißige Rührig-
keit, das Streben der Leute in Haus und Hof, vom Verwalter
an bis zum Stalljungen herab. Alle wünſchten ihrem hochge
ſchätzten, geliebten Gutsherrn die Freude über ſeine Rückkehr
auch äußerlich kund zu thun und ſchmückten deshalb mit Tannen
grün den Eingang des Hauſes, die Treppen, die Zimmer. All-
überall wehte weihnachtlicher, friſchkräftige harziger Tannen
duft.

(Fortſetzung folgt.)

Ihr Schutzengel.
Novellette von E. Ritter.

Die Vorbereitungen für eine Abendgeſellſchaft ſind getroffen.
Geſchäftige Dienſtboten laufen die teppichbelegten Treppen
und ab, hier eine Pflanze zurechtrückend, dort einen Shaw
r hefter drapirend fertig iſt Alles, es fehlt nur noch die
letzte Hand.

Im erſten Stock, nach hinten hinaus, iſt es ganz ſtill. Die
re Frau hat c in ihr Allerheiligſtes zurückgezogen, um
ich durch ein paar Stunden Schlaf auf die kommenden Strapa

r und wir können ungeſtört einen Blick in das An
kleidezimmer werfen. Da liegt, vorſichtig auf der Chaiſelongue
ausgebreitet, das Ergebniß wochenlanger Unruhe, ſchlafloſere unzähliger Anproben, an dem ſich ſo viele Augen inüde

geſehen, ſo viele Hände matt genäht haben. Wie ein Märchen
ſchimmert es uns entgegen Wellen von mergrner Seide,
Wolken von Orépe de Ohine, überrieſelt von Silberfäden und
Brüſſeler Spitzen. Auf Tiſchchen und Stühlen ringsumher
ſtehen und liegen hundert unentbehrliche Kleinigkeiten, von dem
weißen Straußfächer, dem koſtbaren Spitzentaſchentuch bis zu
den zierlichen Schuhen aus Leder. Doch horch, da
nahen Schritte, die Thür öffnet ſich und herein ſchaut zuerſt ein
Stumpfnäschen, dann ein Lockenköpfchen, bis das ganze vier-
jährige Dämchen mit weit aufgeriſſenen Augen und ebenſolchem
Mäulchen vor den Wundern, die hier ausgebreitet ſind, ſteht.
Wie ſchön iſt das Alles, wie wunderſchön Sie kann ſich nicht
ſatt ſehen und hat gar keine Eile, in die Kinderſtube zurück zu
ehen. Sie hat ſich heute ſo gelangweilt, in ihrem ganzen Lebenhat ſie ſich noch nicht ſo gelangweilt wie heute. Das Kinder

mädchen iſt vor zwei Stunden hinuntergegangen, es giebt heute
ſo viel zu thun, da will ſie doch ein wenig mithelfen und neben
bei die zwei flotten jungen Lohndiener, die heute unten ihr
ſchäftiges Weſen treiben, kennen lernen. Und Grethchen hat
r ganz geduldig mit ihren Puppen geſpielt, dann Bilder-ücher beſehen und Häuſer gebaut, aber jetzt fängt es an,

dämmerig zu werden, und da iſt es gar zu einſam, ſo allein im
Kinderzimmer. Sie ſteht und ſchaut und ſchaut, athemlos vor
Bewunderung. Allmählich wird ſie kühner und fährt mit der
nicht allzu reinen Patſchhand über die ſchimmernde Seide. W
hat ſie die Schuhe entdeckt, die kleinen grünen Schuhe. Sie
ſehen genau ſo aus wie jene, auf die Tante Molly immer
Blumen malt. Das iſt ein Gedanke: malen kann Grethchen
auch, und wie wird Mama ſich freuen Geſchwind huſcht ſie in
die Kinderſtube zurück, ganz leiſe, damit Mama nicht aufwacht,
Se ihren Tuſchkaſten und beginnt das Werk. Bald iſt der

d voll ſchöner rother, blauer, gelber und grüner Klexe; ſehr
natürlich kommen ihr die Blumen nicht vor, aber das wird ſchon
kommen, wenn ſie noch einmal übergemalt werden, ſo macht
Tante Molly es auch, die Klexe vermehren ſich, nicht nur auf
dem Schuh, ſondern auch auf Kleid, Schürze, Geſit und
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r der kleinen Künſtlerin. Dann und wann führt ſie den

inſel in den Mund und wiſcht ihn auf dem Teppich ab, auf
dem ſie kauert; mit hochrothen Bäckchen und glänzenden Augenmalt ſie weiter und als endlich die Thür auf eht, hat ſie gar

keine r von ihrer Arbeit aufzuſehen, und ruft nur „Es t
noch nicht fertig, Mama, aber gleich, bitte, ſieh' nicht her, es iſt
eine Ueberraſchung.“

Mama iſt ſprachlos! ihrem weißen Pudermantel und
aufgelöſtem Goldhaar ſieht ſie aus wie ein Engel, aber wie ein
ſehr erzürnter Engel. Nicht allzu ſanft ſchiebt ſie Grethchen bei Seite
und Thränen, w u Thränen des Aergers füllen die ſchönen
blauen Augen. Grethchen wird zu Bett geſchickt, auf der Stelle
und ohne Gutenachtkuß. Und was nun Die Jungfer weiß
keinen Rath, ſelbſt die Köchin nicht, die eigens herangeklingelt
wird, weil ſie immer für Alles Hilfe findet. Die Schuhe
find hoffnungslos, unrettbar verloren, und es iſt die höchſte Zeit,
mit der Toilette zu beginnen. Man bringt ein Paar Gold
käferſchuhe herbei; wie geſchmacklos ſie zu den Silberfäden aus
ſehen Zuletzt entſchließt man ſich ſeufzend zu einem Paar
ſchwarzer Lackſchuhe. Ach, ſie ſind alltäglich und gewöhnlich, ſo
ganz anders als die duffen, meergrünen Lederpantöffelchen! Abere huft nichts!

Unten nimmt alsdann der Ball ſeinen glänzenden Verlauf.
Die Wirthin ſcheint von r aufreibenden Pflichten etwas er
ſchöpft zu ſein, ſie zieht ſich in einen kleinen Salon zurück, der
augenblicklich leer i h blickt ſie ſich nach allen Seiten
um, und als ſie ſich unbemerkt weiß, zieht ſie aus einem der
Cotillonſträußchen ein zuſammengefaltetes Stück 5 Soll
ſie die Botſchaft leſen Einen Augenblick ſchließt ſie die Augen.Wen ſchädigt ſie, wenn ſie dem Drange ihres Herzens folgt

Jhren Gatten doch nicht, den ernſten, ſtillen Gelehrten, der nur
ſeiner a lebt und für ſie ſchon kein warmes Em-
pfinden mehr hat. So hatte ſie ſich die Ehe nicht gedacht, als
er vor einigen Jahren ſo treu und warm um ſie warb. Wiechnell war ſeine Liebe erkaltet! Ja, ſie will ihm folgen,

m ſchönen, jungen Geliebten, wohin er will, ſelbſt in Noth und
lend. Alles will ſie ihm opfern, Glanz und Wohlleben, ge

ſellſchaftliche Stellung und guten Namen. Mag die Welt ſie
verurtheilen, mag Alles von ihr zurückweichen, ſie will ihn liebenund glücklich machen und in rer Liebe glücklich ſein. Mit
zitternden Händen beginnt ſie den g zu entfalten da bewegt
v die Portiere! Sie fährt zuſammen. Jſt es ihr Gatte

der ſchon er, der gekommen, ſich ſeine Antwort zu holen Sie
lauſcht athemlos! Da rippeln zwei roſige Füßchen über den
Teppich, zwei weiche Arme ſchlingen ſich um ihren Hals, ein
thränennaſſes Geſichtchen Powicſt ſich an ihre Wange und ein
ſüßer Mund flüſtert: „Jch will es nicht wieder thun, liebe
Mama, Grethchen hat Dich ſo lieb und kann gar nicht ein
ſchlafen.“ Sie h das Kind an ſich, bedeckt es mit Küſſen,
und mit einem Schlage wird ihr das entſetzliche Unrecht klar,
das ſie ſoeben dem ahnungsloſen Geſchöpfchen hat anthun wollen.
r Liebling, ihr ſüßes, kleines Mädchen, die Tochter einer

teurerin, einer davongelaufenen, geſchiedenen Frau! Welche
Zukunft, welche zerſtörte r Faſt betäubt von der Wucht
der auf ſie einſtürmenden Gedanken blickt ſie auf da ſteht
er vor ihr. Ungeduldig begehren ſeine Augen die Antwort auf
ſeine Zeilen. Sie rafft ſich auf, zieht ihr Kind feſt an ſich und
giebt ihm das rößfwrte Billet zurück. e begreift er nicht,
dann fühlt er, wie ſich etwas kalt und ſchwer aufs Herz legt.
Er hat verſtanden. Ein Blick auf ihr ſchönes bleiches Antlitz
zeigt ihm, daß es nichts mehr für ihn zu hoffen giebt, daß ſein
erſter Liebestraum ausgeträumt iſt.

Grethchen iſt an die Thür gelaufen und blickt entzückt auf
die tanzenden Paare „Grethchen möchte auch tanzen, bitte Onkel,
nur ein Mal!“ Und er, froh, dem bedrückenden Schweigen ein
Ende zu machen, nimmt das kleine Barfüßchen in den Arm,
und hinein geht's mitten in die Reihen der tanzenden Paare.
Wie ſie jubelnd umherhüpft in ihrem geh Nachthemdchen
Und als ihr Tänzer ſie niederſetzt, drängen ſich ganze Schaaren
ſchwarz befrackter Ritter um ſie her, die alle mit der Tochter
des Hauſes tanzen wollen. Lange dauert die Freude zwar nicht,
denn bald kommt Papa und macht dem Unfug ein Ende, wie er
ſagt. Er ſelbſt trägt ſie hinauf in ihr weiches Bettchen und
ſchon nach wenigen Minuten liegt ſie in ſüßem Schlummer und
ruht aus von ihrem erſten Ball.

Unten tanzt man noch lange fort. Aber endlich iſt der
letzte Gaſt gegangen, die letzte Kerze gelöſcht, und Alles liegt in
tiefer Ruhe. Nur oben im Kinderzimmer leuchtet noch ein
m. ter Schein. Dart ſeden Sie Gatten Hand in Hand und

wann g
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auen in Liebe auf ihren kleinen Schutzengel. Siechatrigeſagt und als er ihr dann ins Auge ſo r

traurig und doch voll verzeihender Güte, da wußte ſie, daß die
alte r c5dt kedt ſel, nd in ler bat ſie Sha geſunden
vor elbſt.

Das rollende Kchiff.
Die Frage, die Schnelligkeit der r ſo ſehr zu be

ſchleunigen, daß ſie der Geſchwindigkeit eines Eiſe ge
gleichkomme, dieſe gregh deren Löſung dem Schiffstechecker bei
nahe ſo phantaſtiſch erſchien, wie die „P.
mobile“, dieſe r den Handel und für den Verkehr ſo wichtige
Fase iſt in glänzendſter Weiſe von dem franzöſiſ

S

ä

azin gelöſt worden. Bazin hat nämlich das rollende
chiff erfunden, das in einer Stunde 60 Klometer

zurückzulegen vermag. Sechzig Kilometer in der Stunde da
mit iſt die Geſchwindigkeit eines Eiſenbahnzuges erreicht und da
mit alſo dieſe für unlösbar er Frage gelöſt. Ein unge
en a ptt des Schiffsweſens! Ein Triumph der techniſchen

iſſenſchaftenWas her ehe elende Stift. Worauf berrtht dieſe
Erfindung des franzöſiſchen z enieurs

Stellen Sie ſich vor, daß Sie einen Karren ſchieben ſollen,
deſſen Räder aus irgend einem Grunde ſtecken geblieben ſind
und die ſich daher nicht drehen. Vielleicht werden Sie dieſen
Karren trotz der ſteckengebliebenen Räder vorwärts bringen, be
ſonders wenn er leicht, Jhr Arm aber kräftig wk a
wird es aber ſehr ſchwer gehen denn in dieſem Falle iſt das

inderniß der Reibung ungemein groß. Wenn die Räder
ch frei drehen können, dann werden Sie zum Vorwärtsſchieben

dieſes Karrens viel weniger Kraft brau und Jhre An
ſtrengung würde auf ein Minimum herabgemindert werden, wenn
zu gleicher Zeit irgend ein treibender Mechanismus die Achſe
und die Drehung der Räder e e würde.

Dies iſt eine Thatſache, deren Richtigkeit die r
lehrt, die aber nicht nur für Beförderungsmittel auf dem
zutrifft.

ehmen Sie zum Beiſpiel ein Rad, das hohl iſt, deſſen Seiten
aber ſolid und gewölbt ſind. Wenn Sie es aus auf das Waſſer
ſtellen, wird es vertikal ſchwimmen. Stoßen Sie es nun vor
wärts. Dieſe linſenförmige eibe, deren Profil zwei überein
ander gelegten Schiffskielen gleicht, wird auf der Oberſläche des
Waſſers gleiten und ſo einige Meter ſich weiter bewegen. Aber
ſie wird nur mühſam vorwärts kommen und bald ſtill G

Wenn ſie da t die Scheibe zu e Zeit, da Sauf das Waſſer h udern, mittels einer Achſe, welche durch

Centrum geht, in eine mehr oder weniger lebhafte
verſetzen, ſo wird ſie ſofort mit unglaublicher Geſchwindigkeit
davonlaufen, ohne beinahe das Waſſer das ſie mit ihrem drehen
den Kamm ähnlich wie Zirkularſäge durchſchneidet, in
Beweprng u kvr

eſer Verſuch lehrt, kurz geſagt, Folgendes Wenn man einewor-
wärts treibende Kraft mit einer Rotation verbindet, ſo ergiebt dies eine
große Verminderung der Reibung und daher das Maximum der
Ausnützung des Erkrages der Arbeit. Es hat den Anſchein, daß
da die nicht mehr longitudinal, ſondern vertikal von
oben nach abwärts wirke, daß das Rad ſich durch die Zer
quetſchung der Waſſermoleküle vorwärts bewege, daß es in eine
Art hydrauliſcher Schiene eingreife.

uf dieſen Erfahrungsſatz hat Herr Bazin das rollende
Schiff aufgebaut. Wie ſein Name es ergiebt, wird dieſes Schiff

das Schiff der Zukunft nicht, wie die bisherigen Schiffe,
auf dem Waſſer gleiten, ſondern auf dem Waſſer rollen. Eine
große PlateForme, auf die man wie auf einem FloßeKabinen und Salons, Heizkeſſel und Maſchinen auſſtellen und
die r jeder Seite von ungeheueren hohlen Rädern getragen
ſein wird, das iſt in wenigen Zügen der ungewohnte Anbiick,
den dieſe Schiffe der Zukunft darbieten werden. Die bewegende
Kraft wird nicht nur zur Propulſion verwendet, ſondern ſte wird
getheilt werden. Ein Theil wird dazu dienen, den ganzen Bau
mit Hilfe von Schrauben oder von Schaufelrädern vorwärts
u treiben, der andere Theil wird die Aufgabe haben, die
äder zu drehen. Auf dieſe Weiſe wird Dank der Ver

minderung der Reibung mit einem Minimum von Koſten
und Kraftaufwand ein Maximum der Geſchwindigkeit erreicht
werden können.

findung des „Perpetunm
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Das iſt nicht eine phantaſtiſche Träumerei! Nein! Denn die

iſchen Annahmen des Bazin haben nicht nur den Allerkei
der 3 al baren hen a ſaſ hen We fallna ge den enthuſiaſtiſchen Beifa Gefängnißſtrafen in China. Aus Shanghai ſchreibtder Jngenieure, der Schiffsbauer und Schiffstechniker, ſondern Köln. ie fchinſen ine ein ne iges Die

was von größerer eutung iſt ſie werden auch durch faches Mittel, wonach aus dem Gefängniß entwichene Menſchen ſofort
die mathematiſchen Berechnungen, welche a posteriori hinter zu erkennen ſind. Dieſes Mittel iſt weit wirkſamer, als die in Europa
her von jenen Gelehrten vorgenommen worden ſind, für die Stün ad Wie r ehe gegan v r

iſt n irgend welchei das, was durch Formeln erwieſen iſt, exiſtirt, vollauf be Je den e e 2 müſſen e Fuſaffen Tr Ziege
einen überaus verwilderten Eindruck machen, der allerdingsWenn es der Wiſſenſchaft gelungen ſein ſollte, das beſte u den Höllen', wie die Chineſen ihre ſcheuhechen Geſang

Verhältniß zwiſchen der propulſiven Kraft und der Schnelligkeit paſſen wird. Einmal im Jahre befällt jedoch manche von den ſonſt 2
der Umdrehung der rollenden Scheiben zu ſtatuiren, ſo wird ſo Mandarinen, die die Kerker unter ihrer Aufficht haben,
nach der Meinung der Schiffstechniker die nützliche Bewegung n S J nämlich am Beginn der ſommerlichen Hite.
ungefährt 60 Prozent des entwickelten Umfanges betragen. Das eine r r die r eines allgeheit ein Dampfer mit Rädern von 22 Metern Durchmeſſer, die m aſfen.. So wurde am 7. Juli

einem Drittel im Waſſer eintauchen und die 24 Umdrehungen n n Liaen r r r.
in der Minute machen, wird 60 Kilometer in der Stunde zurück nachher gelingen, auszubrechen, ſo würde er d c ne wegen Range
legen. Von re wird man alſo nach NewYork gelangen grres e n t ſich e h h Genge

in vier en. er gleichfalls zopfloſen buddhiſtiſchen Prieſter üWir halten allerdings noch nicht ſo weit; aber wir nähern Eine eigenartige Gefängnißſtrafe kennen e hier e e

it Ri di J werden die Kerker, von ganz vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, nuruns m eſenſchritten dieſem ſchönen Ziel. Denn das erſtelende Schiff i zur Unterſuchungshaft benutzt. Dieſe wiſſen die grauſamen Kerker Tieferollende Schiff iſt vor einigen Tagen in St. Denis vom Stapel meiſter allerdings ſehr oft willkürlich auszudehnen, wenn di ückJ men iſt W du r arf. wie lichen Opfer nicht das verlangte Geld bezahlen Wellen t eder h
e ie AmerikaDampfer. er ein iff von 280 Tonnen, Wirklichkeit die Unterſuchungshaft oft eine härtere Strafe iſt, als rndas iſt immerhin etwas. Und das iſt das Tonnenmaß des was die armen Sünder nachher erwartet. Lebenslängſich eingekerkert Füße
„Erneſt Bazin“, des erſten rollenden Schiffes. Dieſes Schiff iſt werden faſt nur gemeingefährliche Jrrſinnige, weil es der water
40 Meter lang und 12 Meter breit; es wird mit einer Dampf lichen Regierung“ niemals eingefallen iſt, für dieſe Unglücklichen M
maſchine von 750 Pferdekräften ausgerüſtet werden. Die von Leſondere Häuſer zu erbauen. Hat jedoch ein geiſteskranker Menſch Mäd
dieſer Maſchine erzeugte Kraft wird zwiſchen einer Schraube wen er e c dieſer We u ins Sfananß bis
und drei Paaren von drehenden Scheiben „Rollern“ die geſunder Mann, indem er in Stücke geha icd. Noch tützn

n, inden d. Noch kürzl warjede einen Durchmeſſer von 10 Metern haben werden, vertheilt ſtand wieder ein Beiſpiel für dieſe Barbare W ielle i
Zeitung. Die Bewohner der Nachbarhäuſer aber n J W

Wie wir mittheilten, hat das rollende Schiff vollendet die BVit da e ſie nicht ordentlich geholfen haben, den
Schiffewerft verlaſſen. Es wird in die Seine hinabgeſchleppt, Unter der Pata eneet Perrſcht die grauſame Sitte, daß di Hant
5 dann na Zu remorqmrt werden. Von dort wird es ginder Vater und Mutter tödten. Manchmal kommen die Alten ſelbſt und
en h Wrden r en Kanal la Manche und durch die 2 den e uſfee za iſt, zu ger Meiſtens jedoch erklären ängſt

die Kinder den Eltern, daß ſie eine Laſt für ſie dilden. Hat man los,Das wird die Probefahrt des rollenden Schiffes ſein. über den heiklen Punkt geeinigt, ſo wird ein großes Fel

Sicherlich wird ſie glatt, ohne irgend einen Unfall verlaufen. welchem alle Verwandten und Bekannten Einladungen erhalten. auf tWa v 2 u Auf dieſem Feſt wird der Tag der Beſtattung beſtimmk. Zu einemrum ſollte auch ein rollendes Schiff das heißt ein patagoniſchen Begräbniß iſt kein Sarg nöthig. Die „Leiche“ geht nach
von Rettungsbojen getragenes Floß nicht ebenſo ſeetüchtig dem Beerdigungsplatze. Dort angekommen, beginnen die Trauernden aber
ſein, wie das traditionelle, gewöhnliche, gleitende Schiff? Ganz ihre Klagegeſänge, während das Grab gegraben wird. Dann nimmt das
im Gegentheil, gerade die Ausdehnung ſeiner Baſis, die Theilung man gegenſeitig Abſchied und der älteſte Sohn tritt vor und begrädt ſonde

Kiele, die nicht untergehen können und die im Falle einer Bin dieſe dis nen Anderen zumuthen. Das würde einen
Zerarien anber erſetzen und eine feſte Mauer vilden, ſollten Dagzomer ein n W w. n zurüc

rollenden S i ö ilitä ir t ſolort t gradi mn Sie er u St e e Wehen Kegee a den e e d Se ſieauch den wüthendſten Anprall des ſturmgepeitſchten Meeres aus- in Menſch gemeiniglich für überflüſſig. Iſt er an ſo wud imme
zuhalten. r aber auch ſchon, ehe er vierzig Jahre alt geworden iſt, entfernt.

So iſt denn endlich das Problem der Vergrößerung der deutee der Fapfer e Problem, das bereitsein r antom für alle Schiffsbauer geworden war, an unsdeſſen Löſung die Welt ſchon faſt verzweifelte. Denn der Wider e iſtand des Waſſers wächſt ja im en Verhältniß mit dem Vom Hüchertiſch. u
Quadrat der Geſchwindigkeit. Daher mußte ſich die geringſte An dieſer Stell den alle eingehenden Bau B
Vermehrung der Schnelligkeit der Schiffe in einer maßloſen Ver n e m r 27 5 Aen eilte
größerung der bewegenden Kraft, das heißt des todten Gewichtes, r 7 mochäußern. Und die Stunde ſchien nicht mehr fern, da, um einen T. Nachdem Nanſen und ſein „Fram“ glücklich zurückgekehrt ſind,
Knoten Geſchwindigkeit zu gewinnen, man auf dem Dampfer den ſtellt ſich des kühnen Norwegers Polarfahrt als eine Kaunenerregende Stun

t d Leiſtung dar, deren Umfang und Bedeutung am klarſten illuſtrirtganzen verfügbaren Platz der Maſchine und den Kohlenkammern c ing t chn ß wird durch die ſoeben bei Carl Flemming in Glogau erſchienene mach.überlaſſen müßte, ganz ſo, als wenn man gezwungen wäre, Keueſte Handkarte der Gebiete um den Nordpol mit R ſens ülfeinen Expreßzug auf die Lokomotive und auf den Tender zu be Fgoute und den übri ichtigſten R r berſchränten oute und den übrigen wichtigſten ordpolarExpeditionen, nach denM t Her Gr h er ten er im c 1 v Wun kam Herr Bazin! Er hat neue Wege eingeſchlagen. beitet von A. Herrich. as bekannte Glogauer kartographiſcheEr hat mit einem weiktaus geringeren Aufwand an Kraft V Inſtitut, welches ſtets den aktuellen Ereigniſſen auf dem Fuße zu Weg
Gewicht Geſchwindigkeiten, die Niemand erhofft hä folgen verſteht, wird durch ſeine neueſte Sp. nde ſich gewiß denewicht Geſchwindigkeiten, iemand erhofft hätte, erreicht. wärmſen Dant aller Gebildete ü tſu deten erwerben. Die ſchöne, fünffarbig entſetEr bietet den „Globe-Trotters“ das ideale Packetboot, den ultra i z ichkeiid ine Art ſee raausgeſtattete Karte, welche ſich neben rühmenswerther Ueberfichtlichkeit Einrapiden maritimen Luruszug, eine Art ſchwimmender Terraſſe, durch eine reiche Fülle von Einzelheiten auszeichnet und außer Ranſens drohe
auf der man mit ganzer Bruſt die würzige Seeluft wird ein Route und dem Kurs ſeines „Fram“ die bedeutendſten früheren Nord haft
athmen können. Das Schiff, das faſt ſo ſchnell wie ein Schnell polarReiſen veranſchaulicht, und die auch wegen ihres billigen Preiſes ihre
zug fährt, iſt erfunden. von 50 Pf für einzelne Exemplar beſtens zu empfehlen iſt, kann nahedurch alle Buchhandlungen bezogen werden. die ſ
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